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Sehe täglich mit Aus- 
nahme det Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus). 
in den Abholeſtellen und der 
Spedition abgeholt 20 P. 
Miert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal. mile 
Briefträgerbeſtellgel 
1 Mk. 40 Bi. 
bprechſtunden der Redaktion 
11-12 Ubr Vorm. 
Ketterbhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Die Kanalvorlage in der Commiſſion. 


Dienstag alſo hat, wie ſchon gemeldet, die zur 
Dorberathung der Kanalvorlage eingeſetzte Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ihre Arbeit be- 
gonnen. Ueber den erſten Theil der Sitzung 
haben wir in dei geſtrigen Nr. berichtet. Beionders 
bemerkenswerth darin war das Derhalten des 
Miniſters v. Miquel. Durch deſſen Eingreifen zu 
Gunſten der Vorlage erhielt die Der handlung ihr 
charakteriſtiſches Gepräge. Daß Herr v. Miquel, 
wie manche Gegner und Freunde der Kanal- 
vorlage glauben oder wenigſtens glaubten, ein 
geheimer Gegner der Vorlage jei, haben wir nicht 
angenommen. Schon eine ſolche politiſche Unklug- 
heit dürfte man ihm nicht zutrauen. Ueber den 
weiteren Verlauf der Sitzung liegt noch folgender 
Bericht vor: 

Miniſter v. Miquel legte, nachdem er den „lieber 
geldbringemde Eiſenbahnen, als geldkollende Kanäle“ 
ſordernden Grafen Arnim darauf hingewieſen, daß es 
auch, beſonders im Oſten, geldkoſtende Eiſenbahnen 
gebe, den Nuten des Kanals für die Candwirthſchaft 
dar. Viele Grund- und Bodenwerthe würden gefteigert; 
jede neue Induſtrie ſchaffe der Candwirthſchaft günftige 
Abſatzverhältaiſſe; er weiſt dies an den Wirkungen 
der Mainhanaliſatlon für die Wetterau näger nach. 
Der Mittellandkanal ſei übrigens ſchon 1886 grund- 
ſätzlich genehmigt, denn der Dortmund-Ems-Kanal ſei 
unter der Dorausſetzung feiner Entwicklung zum Mittel ⸗ 
landkanal bewilligt. 

Graf Strachwitz befürchlet durch die Concurrenz des 
Kanals einen Rückgang der Eiſenbahneinnahmen. 

Miniſter . Miquel hebt nachdrümlich hervor. daß 
die Fürforge für den Oſten in Bezug auf den Bau von 
Eisenbahnen in keiner Weiſe verringert werden ſolle. 
Was die Concurrenz Sberſchleſiens zum Ruhrgebiet 
anlangt, ſe verkenne er die Bedeutung der von der 
fmiefilhen Induſtrie erhobenen Bedenken keineswegs. 
Ob und wie dieſen Bedenken durch ausgleichende pofi- 
tive Maßnahmen zu bie 1 man ſpäter 

5 iſſion noch zu er a? f 
er u — 5 im Weſten, im Kanalgebiet, 
beadſichtige man durchaus nicht, den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen einzuſtellen. Der werde nach wie vor nöthig 
wrden, beionders nördlich vom Kanal. Erſatz des 
Kanals durch eine Schleppbahn fei ausgeſchloſſen. 

Oberberghauptmann Freund verbreitet fid über die 
Entwicklung des Kohlenbergbaues im Kanalgebiet. 

Abg. Schmiebing (nat.-lib.) polemiſirt gegen die Aus · 
führungen des Abg. v. Arnim. 

Reg.-Commiſſar Eger weiſt nach, daß die generelle 


2 tung, die Kanäle hätten ſich in England, 
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ren Vereinigten gege. - . 
Eiſenbahnen als nicht mehr ere erwieſen, 
irrig iſt. a 
go Kante (Cenir.) erörtert die Einwirkung des 
Kanals auf die Abſatzverhältniſſe der Forſtwirthſchaft, 
ſpeciell was Grubenholz anbelangt. Redner iſt Ober⸗ 
jörfter. Er weiſt ſachverſtändig nach, daß die Preiſe 
für Grubenholz ſteigen — nicht gedrückt werden, ſo⸗ 

i en wie im Welten. 

f TREE (nat.-lib,); Bei der Beförderung 
der minderwerthigen Güter legt die Gijenbahn vielfach 
Geld zu; wenn der Kanal dieſe Güter der Eiſenbahn 
nimmt, fo ift das ein Vortheil auch er “ ve 

Graf Limburg-Stirum (conf,) bringt die Be- 
eee der Agrarier betreffs der durch den 
Kanaltransport verbilligten Einfuhr land wirthſchaft⸗ 
uicher Producte zum Aus druck. 

Dr. Barth (freif. Dereinig.) führt aus, daß die Be- 
fürchtungen der Landwirthſchaft des Weſtens vor dem 
Preisdruck der auf dem Kanal billiger zugeführten 
Producte der Landwirihſchaft des Oſtens hinfällig feien, 
ſpeciell was Getreide anlange. Die Preisbildung auf 
den weſtlichen Conſumtionsplätzen werde nach wie vor 
abhängen von dem ren zu n 

elde geliefert werden könne. 2 
holten 5 inländiſches Getreide vom au 112 dem 
Weſien geſpart werde, werde deshalb woh 1 55 der 
öſtlichen Land wirthſchaft zufallen. Die Wie e 
Getreid:s andererſeils könne durch den Nana 75 um 
höchstens 2 Mark pro Tonne für felbft günſtig Do 
Conſumtionsplätze verbilligt werden. Das 2 euten 
aber dieſe 2 Mark aegenüber dem beſtehenden chutzzoll 
von 35 Mark? Der Ausfall an Eiſenbahn. Einnahmen, 
der mit mehr als 50 Millionen Mark im Jahr be- 
rechnet werde, ſei übrigens hein Verluſt der deutſchen 
Dolhswirthſchaft, ebenſo wenig wie es andere ne 
nehmeausfälle ſeien, die als Folge von Tarif- 
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Ein Vertheidiger. 

Triminalroman von dietrich Theden. 
(Nachbruc verboten.] 
f (Foriſetzung.) 

„Die Aufmerkfamkeit des Commiſſars iſt auf die 
beuiige Angeklagte gelenkt worden durch zwei 
von mir zurücgelaſſene Poſtkarten. Ich corre: 
Aponbirte noch mii einer Reihe anderer Damen, 
mit denen ich theils durch meinen Beruf, theils 
dur Sreundſchoft verbunden bin; bätle es der 
Zufall wie bei Frau Herlet gefügt, fo hätten ver- 
mutplis auch dieſe Damen den Commiſſar auf 
ihrer Fährte gehabt! und wer weiß, welche 
Terwickelungen ſich bei ihnen ergeben hätten. 

„Frau Kerlet war zur Zeit des Mordes auf 
Reiſen — wie viele andere auch! 

„Frau Herlet ſchrieb mir am Mordtage — das 
hätten zehn andere gleichfalls thun können, das 
haben, fo viel ich mich eniſinne, eine Derwandte 
und die Wittwe eines Collegen thatſächlich gethan, 
ohne daß ſich darum Weiterungen ergeben hätten, 
weil eben ihre Briefe nicht auch zufällig zurück⸗ 

eblieben waren. 

5 „Zufall iſt die Anknüpfung der Fährte — Zufall 
alles, was fi in ihrem Derfolg ergab: die Liſt, 
die mir durch vorſorglich geſchriebene Karten die 
Reife nach Paris verbergen wollte; Zufall die 
Langemeile, die ſich die Zeit mit einem Sport 
vertrieb, dem fin in manchen Kurorten alltäglich 
Hunderie ohne Mordgedanhen hingeben; Zufall 
der Beſuch del der Freundin gerade an den Tagen 
vor und nach dem Morde. 

„Zufall und Willnür ſind die großen Peltſterne 
der Anklage! 


icht, d i i 
ee 


| Donnerſtag, 27. April, 


anziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ermäßigungen, d. h. billigeren Transportleiſtungen 
einträten. 


Donnerstag wird die Berathung fortgeſetzt 


werden. 
Reichstag. 


Berlin, 25. April. 


Mit ihrem Antrage, welcher das Schlachten der 
Thiere nur nach vorausgegangener Betäubung 
geſtatten will reſp. ein Verbot des Schächten 
ausſpricht, haben die Antiſemiten heute im 
Reichstage eine große Niederlage erlitten. Da der 
Antrag nur in erſter Leſung verhandelt wurde, 
gab es keine Abſtimmung; wäre es ju einer 
ſolchen gekommen, ſo würde die Derwerſune 
des Antrages mit erdrückender Mehrheit 
erfolgt ſein, denn außer den Antiſemiten 
trat nur Abg. Oertel, welcher ſich darauf 
etwas zu gute that, daß Sachſen (wo er gewählt 
iſt) in dieſer Frage an der Spitze der Civiliſation 
marſchire, namens eines Theiles der Confer- 
vativen für den Antrag ein. Wenn daher der 
Antiſemit Dielhaben in ſeinem Schlußwort von 
einem „erfreulichen Ergebniß“ der Verhandlungen 
ſprach, jo war das die reine Ironie und zeugte 
don einer Genügſamkeit und Beſcheidenbeit, wie 
u unde Herren ſonſt nicht findet. 

wurde der b 

0 5 ) worauf Antrag durch Abg. Bielkaben 

+ Lieber im Auftrage des Centrums egen 
denſelben erklärte. Unter Berufen auf e 
Kundgebung der 257 Rabbiner aus dem Jahre 1894 
conſtatirte er, daß es ſich hier um eine religiöſe Frage 
der Juden handele, um eine rituelle Dorſchriſt, und 
feine Partei werde niemals in dieſe Rechte einer aner ⸗ 
kannten Religtonsgeſellſchaft eingreifen. Hierzu komme, 
daß auf Grund zahlreicher Gutachten wiſſenſchaſtlicher 
Autoritäten und Praktiker feſtgeſtellt ſei, daß die 
Schächtmethode keine Thierquälerei ſei. 

Auch Abg. Sanitätsrath Kruſe (nat.-lib.) ſtellte unter 
Hinweis auf eigene Beobachtungen feſt, daß von Thier ⸗ 
quälerei heine Rede fein könne. 

Ebenſo wies Abg. Rickert auf competente Gutachten 
hin und theilte mit, daß in den Volks vertretungen der 
Einzelſtaaten ein ähnlicher Vorſtoß der Antiſemiten faft 
eir müthig zurückgeſchlagen ſei, wie 3 B. in B 


Baiern. 2 


Daß in! Preußen, wo Zürft Hohenlohe und 


Kerr v. Miquel an der Spitze der Regierung ſteben, 


die bezüglichen Wünſche der Antifemit berüchſichtigt 
werden könnten, ſei A e > 3 
Abg. Koeffel iſt mit der Reichspartei auch der An- 


; etwaige Mi 
verordnungen zu beſeitigen. Ganz fihere Sch 
methoden exiſtirten bisher überhaupt nicht. Man 
ſolle ſich hüten, ohne Noth in alte religibſe Gebräuche 
einzugreifen. . 

Dieſem Redner ſecundirte fein Sractionsgenoſſe 
v. Tiedemann, der in ſeiner früheren Eigenſchaft als 
Che der Handelspolizeibehörde in Schleswig- Holftein 
die Erfahrung gemacht, daß das Schächten die am 
wenigſten grauſame Schlachtmethode ſei. 

Gegen den Antrag ſprachen ferner die Abgg. Cickhoff 
(reif. Dolksp.), Schrader (freiſ. Dereinig.) und Sieb- 
unecht (Soc.), welcher den Antifemiten vorhielt, daß 
fie, welche Menſchenhetzerei betrieben, hier über Thier 
quälerei ſich entrüfteten. 

Recht intereſſant war die Taktik der antiſemitiſchen 
Redner. Während Abg. Dielhaben lediglich vom 
Standpunkte des Thierſchutzes für den Antrag plaidirte, 
kam bei Böchel der antiſemitiſche Pferdefuß ſchon 
deutlich zum Porſchein, indem er meinte, hier komme 
es darauf an, die Ausnahmeſtellung der Juden zu be- 
ſeitigen. Bindewald endlich genirte ſich gar nicht 
mehr; auf die von den Gegnern herangejogenen Gut- 
ee Re Denn der an Geld fo 

enſchaft könne es nicht ſchwer fallen, 
Gutachten zu verſchaffen. 7 f 2 


Morgen: Anträge betreffend Arbeits kammern 
und Arbeitsamt, 0 f 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. April, 
Dem Fall Coghlan 


wird, wie die „Köln. 31g.“ officiös ſchreibt, in 
Berlin „genau die Bedeutung beigemeſſen, dle 


„Lie Willkür folgert aus dem Datum einer 
Karte, aus einem harmloſen Sporte, aus einer 
Reife für Modefwecke, aus einem freundſchaft⸗ 
lichen Beſuch bewußte, in den Dienſt eines Mord. 
gedankens geſtellte Abſicht und Dorverechnung! 

„Die Willkür ſchreitet kühn über alles hinweg, 
was ihre Behauptungen zu entkräften geeignet 
wäre, ſchiebt das ganz unzweifelhaft nachgewieſene 
Alibi ſcrupellos bei Seite und tritt mit Füßen 
die Zeugin, die es gewagt hat, aufzuſtehen und 
der Wahrheit die Ehre zu geben. 

„Die Willkür zweifelt an den Ausſagen der An- 
geklagten und der Zeugen. 

„pie Willkür behauptet, wo fie nicht bemeifen 
kann, und fie greift zu Phantafiebildern, wo die 
Tyatſachen eine Belaſtung ſchlechthin verſagen. 

„Nichts, aber auch rein garnichts hat der Ange 
klagten in ihrer bisherigen Lebensführung nach 
gejagt werden können. Ich, der ich den Verdacht 
der Oberflächlichzeit — einer gewiſſen wenigſtens 
— im Stillen gegen fie gehegt hatte, habe wider ⸗ 
rufen auf ®rund der deſſeren Erkenntniß. Die 
Anklage verſchließt ſich dieſer Erkenntniß; ſie er- 
giebt ſich der Willkür und ſucht Halt und Stütze 
gegen ihre Hinfälligkeit in der phantanſievollen 
Schwar)färbung vergangener Zeiten. Sie ſchildert 
einen Gatten, von dem ihr nichts bekannt ift als 
der Name, und deſſen langſame Finmordung 
durch die Angeklagte, ohne die Erbringung des 
gan unmöglichen Beweiſes aug nur zu ver⸗ 

uchen. 

„Ja meine Herren Geihmorenen, auf ſolcher 
Orundlage zu kämpfen iſt undenkbar! Ih weiß 
von der Angeblagten, daß fie ihrem @atten ge- 
ehrt und gepflegt hat — laſſen Sie dieſe durch 
nichts miderleate Behauptung mindeſtens daſſelbe 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ihm gebührt“. Die Auslaſſungen eines bis an 
die Grenze der Unzurechnungsfäyigkeit betrunkenen 
Offiziers könnten in Deutihland gar keinen Ein- 
druck machen. 

Der Bramarbas Capitän Coghlan hat übrigens 
ſeine Nachtiſchrede zweimal gehalten. Nachdem er 
am Freitag im Union League-Club renommirt, 
wiederholte er feine Renommiftereien am Abend 
darauf im Armee- und Marineclub, und diesmal 
verſtieg er ſich in ſpäteſter Stunde noch dazu, 
ein Spottlied auf den deutſchen Kaiſer zu fingen, 
ein elendes Erzeugniß eines Offiziers vom Kriegs- 
chiff „Raleigh“ Das Gedicht iſt nach der „Köln. 
tg.” mit entftellten deutſchen Wörtern geipict, 


und jede Strophe endigt mit einer Variante des 


erſten Schlußberſes: „Ich ſelbſt und Gott“. Ob- 
ſchon der Club aus Mitgliedern der reicheren 
Geſellſchaftsnreiſe beſteht und auf Formen hält, 
rief das Lied einen ſtürmiſchen Beifall hervor. 
Eine Anzahl Clubmitglieder, welche die ernſten 
Folgen dieſes Benehmens für Coghlan voraus- 
jaben, verſuchten zu bewirken, daß die Nachricht 
nicht durmfickere, allein am nächſten Morgen 
ftand bereits alles in den Blättern, und am Abend 
hatte der Marineminiſter Long ſchon eine Unter- 
ſuchung angeordnet. 

Newyork, 26. April, Der Kreuzer „Raleigh“. 
deſſen Commandant Coghlan iſt, iſt nach 
Philadelphia gegangen, wo das Denkmal 
Grants Donnerstag enthüllt und deweys Sieg 
vor Manila am 1. Mai gefeiert wird. Mac Kinlen 
wohnt der Enthüllungsfeier bei. In dem bereits 
ſeit längerer Zeit feſtgeſetzten Programm iſt der 
Beſuch Mac Kinleys an Bord des „Raleigh“ vor- 
geſehen. 

In der ganzen amerikanifchen Preſſe findet 
Coghlan nur einen einzigen Vertheidiger, die 
„Newyorker Sun“. der Waſhingtoner Cor- 
reſpondent der „Philadelphia Times“ behauptet 
zu wiſſen, daß die Coghlan'ſche Rede indirect 
vom Admiral Dewey jelbft inſpirirt geweſen ſei (?). 
Dewey ſei lange mit den Befehlen des Marine- 
amtes unzufrieden geweſen und habe fie, ſoweit 
fie die Wahrung eines äußerlich guten Einver- 
nehmens mit Admiral v. Diederichs bezweckten, 
nur widerſtrebend ausgeführt, Auf Betreiben 
der Waihingtoner Regierung jel die Haltung der 
Amerikaner vor Manila, den Deutſchen gegen- 
er, dem Doltze falſch dargeſtellt worden. dewen 


das einzige Blatt iſt, die Coghlan in Schutz 
nimmt, charakteriſirt dieſe Angaben ſchon zur 


Genüge. Im übrigen bleibt die Hauptſache 
natürlich die Haltung der amerikaniſchen Regıe- 
rung. die Ausſchreitung irgend eines Bra- 
mar bas werden ſicherlich die guten Beziehungen 


zwiſchen Amerika und Deutſchland nicht im 


mindeſten zu trüben vermögen, 


Theorie und Praxis. 


die Grenzen müſſen geſperrt werden, kein 
fremdes Dieh darf herein zu uns; denn durch das 
fremde Dieh wird unſer heimiſcher Diehſtand ver- 
ſeucht — das ungefähr iſt der Standpunkt der 
„Deutſchen Tageszeitung“, des Organs des 
„Bundes der Landwirthe“; derartige Aus- 
führungen lieſt man immer wieder im politiſchen 
und volkswirihſchaftlichen Theil. Der provinzielle 
Theil deſſelben Blattes ſtrafte aber kürzlich in 
einem lehrreichen Beiſpiele ſolche Auffaſſung 
Lügen. Dort war folgende Geſchichte zu lejen, 
wie auf der däniſchen Inſel Lolland plötzlich in 
dem Diehftande eines Candmannes die Maul- 
und Klauenſeuche ausgebrochen ſei. 

„Wie hatte ſie das einſame Gehöft erreichen können! 
Das ſchien ein Räthfel, Schließlich kam man auf die 
Spur der Uebelthäter. Uebers Meer kamen öſters 
Wildenten geflogen und ſetzten ſich auf einer Diehmweide 
am Strande nieder. Zu gleicher Zeit herrſchie die 
Seuche auf der nur etwa 40 Kilometer entfernt liegen- 
den holſteiniſchen Inſel Fehmarn. Beim Umherlaufen 
auf den dortigen Wieſen, wo krankes Dieh graſte, 
hatten die Enten den Anſteckungsſtoff an die Füße be- 
J TT 
gelten, wie die durch nichts begründete der An- 
klage! 

„Es fheint mir Ihre Pflicht, den Angaben der 
Angeklagten zu folgen, die nicht widerlegt ſind, 
und alles in der Anklage abzulehnen, was fie 
nicht zugleich bewieſen hat! 

„Es iſt aber unzweifelhaft Ihre Pflicht, alle 
durch die Anklage etwa geweckte Animoſtität 
gegen die Angeklagte oder die Zeugin zum 
Schweigen zu bringen und Halt zu machen vor 
dem „hierher und nicht weiter!“ das Ihnen der 
Alibibeweis der Angeklagten laut und ernft 
zuruft! 

„Und von mir eine Verſicherung, eine ſchlichte 
und kurze —“ er hob ſeine Stimme zu ein- 
dringlicher Betonung: — „Ich bin kein Anwalt, 
der ſich von feinen Mandanten eine Richtung 
feiner Dertheidigung vorſchreiben läßt, ich plaidire 
nach meiner felſenfeſten Ueberzeugung! Und dieſe 
iſt: die Angeklagte iſt unſchuldig! 

„Sprechen Sie auf die Schuldfrage ein unzwei⸗ 
deutiges, energiſches Nein, das die Angeklagte 
der Ehre und dem Leben zurückgiebt!“ 

Nach den Faupireden des Staatsanwalts und 
des Vertheidigers näherte ſich die Eniſcheidung in 
raſchem Tempo. 

Replin und Duplik feſſelten nicht mehr. 

Ein wohliges Halbdunkel lag über den Saal 
ebreitet, als der Vorſitzende die einzige Schuld⸗ 
rage formulirte und verlas: 

„It die Angeklagte ſchuldig, zu Aſcheberg am 
Plöner See am 30. Juli Hedwig v. Dierſen vor ⸗ 
ſätzlich und mit Ueberlegung getödtel zu haben?“ 

Einſprache gegen die Frageſiellung erfolgte nicht. 

Der Dorjigende ertheilte eine kurze Rechts- 


2 lan die W it wiſſe 


1899 


eee 1 wa 
Rettenhagergafe Wr. & 
Die Eppebivion iR sur u 
nahm: von Zuferaten Bew 
mittags von 3 bie Made 
mittags 7 Me gehffuen, 
Auswärt Annoncen · Agen 
turen m Berlin Hamburg, 
Frankfurt a. M. Stettia, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe Haaſenſtein 
und Vogler, X. Steinen, 
. x Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſerateppr für 1 ſpallige 
geile 20 Pig. Bei guöneren 
Aufträgen u. Wieder balung 


Mabatt 


kommen und ihn fo über das Meer getragen und 
ſchlietzlich auf dem Graſe bei Röbby abgeſetzt.“ 

Und die Moral von der Geſchicht'? — Auch 
ſperren ſchützt vor Seuchen nicht! Denn über die 
Grenze fliegen die Vögel noch viel leichter wie 
über 40 Kilometer Waſſer; über die Grenzen 
gehen auch Menſchen in großer Zahl, und diese 
ſowohl wie die Vögel, für die man die Grenze 
doch nicht gut ſperren kann, können den An- 
ſtechungsſtoff übertragen und verſchleppen, auch 
wenn nicht ein Stück Dieb über die Grenze 
kommt. 

Der provinzielle Redacteur hat alſo mit dieſem 
Geſchichtchen den polttiſchen eines wirkſamen 
Agitationsſtoffes beraubt, und der Politiker der 
„Deutſchen Tageszeitung“ wird nun ſein Gehirn 
zermartern müſſen, um Gründe auszuklügein, 
die den gewöhnlichen Sterblichen davon überzeugen 
ſollen, daß die Sperrung der Grenzen der einzige 
und zwar ein wahrhaft wirkſamer Schutz ſein 
würde. Im allgemeinen wird man die generellen 
Sperren nur als ein Mittel betrachten, um die 
preisdrückende, aber für die Dolksernährung 
unbedingt nothwendige ausländiſche Dieheinfuhr 
fern zu halten. 


Die gusſtandsbewegung in Böhmen. 

In Budweis kam es geſtern Nachmittag zu 
ernſten Ausihreitungen von Seiten der ausftän- 
digen Bauarbeiter. Die Polizei ſchritt mit dem 
Bajonnet ein, wobei mehrere Perſonen ver- 
wundet wurden. Abends fanden auf dem Ring- 
platze Anſammlungen ftatt, Die Polizei, welche 
von der Menge verböhnt wurde, räumte im 
Verein mit der Gendarmerie den Platz, der jo- 
dann von einem Halbbataillon Infanterie bejetzt 
und abgeſperrt wurde. 

Aus Nachod wird von geſtern gemeldet: Ob- 
wohl in den Fabriken allgemein gearbeitet wird, 
macht ſich doch eine erbitterte, namentlich gegen 
die Iſraeliten gerichtete Bewegung bemerkbar. 
Wegen Verdachtes der Theilnahme an den Plün- 
derungen ſind bisher 109 Perſonen verhaftet 
worden, von welchen 84 dem Kreisgerichte einge- 
liefert wurden. Bei 109 Perſonen wurden Haus- 
ſuchungen vorgenommen und bei 76 berjelben 
Gegenſtände gefunden, welche aus den Plünde⸗ 
rungen herrühren. — In Eipel und Kronor 
dauert der Ausftand an, unter den Arbeitern 
macht ſic bereits Noth bemerkbar. — Auf der 


wieder aufgenommen worden, die Ruhe in dort 


vollſtändig wiederhergeſtellt. 


Die Ruſſen im perſiſchen Meerbuſen. 

Eine auffällige und wenn richtig ſehr be 
deutungsoolle Meldung kommt heute aus Bombay. 
Die dortige „Times of India“ veröffentlicht Nach- 
richten aus Teheran, denen zufolge Rußland ein 
Recht auf einen Hafen im perſiſchen Meerbusen 
erworben habe, von dem es, wenn es ihm de⸗ 
liebe, Beſiß ergreifen werde. der in Frage 
ftenende Hafen wäre Bender Abbas. Bender 
Abbas liegt in der perſiſchen Provinz Kirman im 
Küſtenlande Mogiſtan an der Straße von Ormuz. 
Die Stadt hat etwa 10 000 Einwohner, der Hafen 
iſt gut. — Mie weit dieſe Nachricht zutreffend oder 
nur ein Product britiſchen Mißtrauens in die 
überall vordrängende ruſſiſche Expanſions politik 
in Afien iſt, bleibt abzuwarten. Sollte erſteres 
der Fall jein, dann würde ſich ſicher in England 
ein weit größerer Sturm erheben als damals, 
wie die Franzoſen ſich anſchickten, am perſiſchen 
Golf ſich feſtzuſetzen. 


Wieder ein Sieg. 


General Otis telegraphirte geſtern aus Manila: 
Auf dem Marſche nach Calumpit ſtieß die Brigade 
des Generals Hale auf heftigen Widerſtand, ſchlug 
den Feind aber unter ſchweren Verluſten zurück 
und eroberte die feindlicen Derſchanzungen. 
General Hale hatte ſechs Todte und zwölf Der- 
wundete. Die Divifion Mac Arthurs, zu welcher 
belehrung an die Gelchworenen, und dieſe zogen 
fin in das Berothungszimmer zurück. 

Das Publikum unterhielt ſich haldlaut und 
blickte, als plötzlich elektriſches Licht den Saat 
durchflutyete, imeu nach den leeren Plätzen der 
Geſcworenen. 

Die Angehlagte ſtand dlaß, das fragende Auge 
guf den Deriheidiger gerichtet, der leiſe zu ihr 
ſprach. 

Die Geſchworenen kamen dereits nach einer 
Diertelnunde zurück und der Obmann nahm in 
der beängitigenden Gtiile das Wort: „Auf Ehre 
und Gewiſſen bejeuge ich als den Spruch der 
Geſchworenen 

„ont die Angeklagte ſchuldig, zu Aſcheberg am 
Plöner See am 30. Juli Hedwig v. Dierfen vor- 
latz ich und mit Ueberlegung getödtet zu haben?“ 

„Nein! mit mehr als ſieben Stimmen“. 

Dr. Bendring ſtreckte der Erlöſten in lebhafter 
Bewegung glückwünſchend beide Hände hin, und 
aus den Reihen der Zuhörer ertönten laute, 
freudige Bravorufe, die der Vorſitzende rügen, 
aber nicht ungeſprochen machen konnte. 

Die Freundinnen umſchlangen ſich nach dem 
Freiſpruch und verließen das Gerichtsgebäude 
Arm in Arm. 

„Was der mit meinem Kleide hatte“, flüſterte 
Blanche du Midi draußen. „Aber dein Dertheidiger 
hat's ihm gegeben: das wird mich freuen, fo oft 
ich an den vertrockneten alten Griesgram von 
Staatsanwalt denken werde.“ 

Die Freigeſprochene wehrte dem lebhaften 
Plaudern nicht. Sie horchte wie abweſend zu 
und athmete in durſtigen Zügen die herbe, abend 
liche Frühlingsluft (Fortjegung folgt.) 


— — 


m. 
2 
* 


— 
7 Bi 


VAN A 


* 


ſchriſt auf das Portal geſetzt würde; 


PFC * N N N TEN a lt u a ia ce Ze 


- -verihiedenften ( 
Darlegung bedürfen.“ 


Ankunft 
Kundgebungen Beranlafjung. 


Bergleute 


— 


Sl 


die Brigade Hale gehört, hat jetzt Calumpit um- 
zingelt. — Wie lange aber wird dieſes Siegen 
dauern, bis ein wirklicher durchgreifender Erfolg 
erzielt iſt? 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. April. der Stadteererdaeten- 
Ausihuk zur Dorberathung der Wahl eines 
anderen Mitgliedes der ftädtiſchen Schuldepntation 
an Stelle des nicht beſtätigten Stadtverordneten 
Singer hat geſtern vorzuſchlagen beſchloſſen, eine 
Neuwahl abzulehnen. 

— Dem „Lokal-Anzeiger“ wird aus London 
gemeidet, bei der geſtrigen Cromwellfeier im 
Eiintemple ſeien heftige, nicht wiederzugebende 
Angriffe auf den deutſchen Kaiſer und den Sultan 
von der Kanzel herab durch den Prediger Parker 
und den Präfidenten des Nationalraths, Mackennal, 
vor gekommen. 

— Eine geſtern hier abgehaltene Kandwerker⸗ 
Derſammiung unter dem Dorſitz des Ober- 
meiſters Beufler veſchioß, Proteſt gegen die 
Handhabung des Kandwerkerorganiſations - 
geſetzes ju erheben. Obermeiſter Marſchall er- 
klärte, die Handwerker würden, wenn es io 
weiler ginge, einfach Socialdemokraten werden. 

— den „Berl. N. Nachr.“ zufolge wird eine 
neue Uniform für die Senitätsſoldaten dezw. 
Unteroffiziere, Sergeanten und Zeldwebel geplant, 
bei weicher an Stelle der bisherigen dunkelblauen 
Kragen und Aufſchläge ſolche von carmoiſinrother 
Farbe treten ſollen. Auch erhalten dieſe Sanitäts- 
mannſchaften eine edenſolche rothe Schirmmützt 
mit großem Schirm, um dieſelben im Felde ſchon 
von weitem kenntlich zu machen. Bei einem 
Cavallerie- Regiment ſowie bei dem Pionier- 
Balaillon des brandenburgiſchen Armeecorps ſoll 
diele neue Uniform in nächſter Zeit verſuchs weiſe 
in Tragung gegeben werden. 

= {das Portal für den Friedhof der Närz ⸗ 
geinlienen.] Ueber die gestrige Derhandlung 
vor dem Bezicksausſchuß über die Bauerlaubniß 
für das Portal des Friedhofes der Märzge- 
fallenen it ſchon berichtet. Der Derlauf war 
kurz und eigenthümlich. Es ging einigermaßen 
patriarchaliſch her und die Rechtsfrage wurde gar 
nicht erörtert. Der Vorſitzende forderte zu einem 
„Vergleich“ auf und zu einem ſolchen ſcheint 
Geneigiheit vorzullegen. der Vertreter des 
Polizei Präſidiums deutete an, daß die Bau- 
erlaubniß eriheilt werden würde, wenn die ledig 
lich gegen die Inſchrift erhobenen Bedenken ge- 
hoben würden, und der Berireter des Magiſtrats 
übernahm es, dieſem dementſprechend zu be- 
richten, worauf die Berhandlung vertagt wurde. 
Die „Nat.-Zig.“ bemerkt zu dieſem Ergebniß: 

„Es ift zu hoffen, daß auf Grund des Bor- 
ſchlages des Dorfigenden eine Derfiandigung er ⸗ 
zielt wird. Wir glauben zwar, daß es der Feſtig⸗ 
keit des preußiſchen Staates nicht den mindeſten 
Eintrag thun könnte, wenn die beanſtandeie En 
aber 
andererjeiis wird, auch wenn fie nicht darauf 
ſteht, kein Zweifel darüber obwalten, wer auf 
dieſem Friedhofe beſtattet iſt. Kann durch den 
Verzicht auf eine Inſchrift, die nach unſerer 
Meinung nicht anſtößig, aber auch nicht noth- 
wendig iſt, dem Streite ein Ende gemacht wer den, 
io empfiehlt ſich ein ſolcher Abſchluß aus den 
verit | Gründen, die keiner bejonderen 


Poſen, 25. April. Bekanntlich iſt den polni- 
Daſchenmen polizeilich verboten worden, polni- 
ſchen Schulkindern unentgeltlich polniſchen 


Leſe- und Schreibunterricht zu erineilen, Heute 
wachen polniſche Zeitungen bekannt, daß rin: 
Anzahl polniſcher Damen ſich eniſchlof ! het 
IAiährigen der Schule entwachſenen ies n. 
welche nicht genügend polniſch leſen und uceiven 


können. unentgelilichen polniſchen Spree ter- 
richt zu erthellen, Die Unterrichtscurſe werden jeden 
Nachmittag von 3—7 Uhr abgehalten. 

Hamburg, 25. April. Der Gentralkain des 
Der vandes der Hafenarbeiter Deutihiauss all, 
wie die „Kamburgiſche Börſen halle“ meldet, nac 
Unterſchlagung von ungefähr 3000 Mk. flüchtig 
geworden. 


Altona, 24. April. Der geplante Maifeſtzug 


der Gocialdemohraten lltonas iſt, ebenſo wie 


im Boriabre, auch in dieſem Jahre mit Nuchſicht 
auf die dabei obwaltende Gefahr für die vijente 
liche Sicherheit und Ordnung verbeien worden. 


Frankreich. 


Paris, 26, April. Der „Figaro“ veröffentlicht 
zur Dreuſusaffaire weitere Ausjagen des Haupt- 
manns Cuignets, die in den Sitzungen abgegeben 
wurden, in welchen die geheimen Actenſtücme, dem 
Caſſationshoſe vorgelegt wurden, ferner die Aus- 
jagen der früheren Miniſter Bartoux und Susrin. 
Letzterer war 1894 während des Prozeſſes Juftiz- 
minifter, 

Avignon, 25, April. Als de Preflenfe, welcher 
geitern hier einen Vortrag gehalten hatte, in 
welchem er die Revifion des Dreyfus-Prozeſſes 
befürwortete, heute früh im offenen Wagen ad- 
reiſen wollte, wurde er angegriffen und durch 
Zauftihläge am Kopfe verletzi. Preſſenſé kehrte 
in die Stadt zurück, um Klage einzureichen. Seine 
auf der Mairie gab zu verſchiedenen 

u 


Paris, 25. April. Das Juchtpolizeigericht 
verurtheille den Präſidenten der antiſemitiſchen 
Liga, Buerin, zu 16 Frcs. Geldfirafe und im 
weiteren Derlaufe der Derhandlung den Präfi- 
denten der plebiscitären Comitiés, Tegoug, zu 
16 Jreg Seldſtraſe. 

Belgien. 

Prüſſel, 25. April. Die Zahl der ausſtändigen 
Srubenarbeiter iſt im Bechen von Nons heute 
auf 12 800, alſo um 2000, geſtiegen. Im Baſſin 
du Centre beträgt die Zunahme 600, die Befammt- 
zahl 13 000, im Becken von Charleroi find 21500 
ausſtändig; dort ſind heute früh 
mehrere Fundert hinzugetreten. der Gouverneur 
der Provinz Hennegau requirirte Truppen, um 
„ie Ordnung im Streikgediete aufrecht zu er⸗ 
halten. In Zolge deſſen werden zwei Escadrons 
Chaſſeurs nach Charleroi und eine nach La Lou- 
viere abgehen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

f Danzig, 26. April. 
Meiterausfichten für Donnerstag, 27. April: 
und zwor für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur. 

veiſe Gewitterregen. 
Ernennnung zum Ehrenbürger.] Nachdem 
der Bau der techniſchen Hochſchule in Danzig 
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nunmehr durch den ſanctionirten und amtlich 
publicirten Staaishaushalis-Etat endgiltigg e⸗ 
ſichert iſt, hat auf den Antrag des Magiftrats die 
Stadtverordneten - 3 > N geſtern Abend 
einſtimmig beſchloſſen, Ferrn Oberpräſtdenten, 
Stastsminiſter Dr. 9. Gohler zum Ehren- 
bürger der Stadt Danzig zu ernennen, ais 
Zeichen des Dankes für jeine fachkundige that- 
kräftige Zörderung dieſer Angelegenheit, der 
unſere Stadt zum weſentlichen Theile die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles mit zuzuſchreiben dal. Die 
Annahme des Ehrenbürgervriefſes ſoll Ferrn 
Dr. v. Goßler durch eine Deputation angelragen 
werden. 

Der vorfichend angegebene Beschluß, der in 
unſerer Bürgerſchaft gewiß freudige Zuſtimmung 
finden wird, wurde geftern Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr in geheimer Sitzung der Stadtverordneten. 
Derſammlung gefaßt. Der Magiftrat halle aus 
naheliegenden Rücklihten ausdrücklich um fecrete 
Behandlung der Sache gebeten und die Der- 
ſammlung beſchloß demgemäß, den Beſchluß nicht 
eher zu veröffentlichen, bis der Magiſtrat dies 
für zuläſſig erachten werde. Dadurch wurde den 
Stadtverordneten zeitliche KAmtsverſchwiegenheit, 
der heimiſchen Preſſe ſelbſtverſtändlich Discretion 
auferlegt. Allgemein war man daher unliebfam 
überraſcht, daß geſtern Abend ſchon in Grau- 
den; und Elbing folgende übereinſtimmende 
Mittheilung im „Seſelligen“ und der „Elb. Ztg.“ 
dort geleſen wurde: 

„Die ſtädtiſchen Körperſchaften ernannten den Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler wegen feiner Berdienfte um 
die induſtrielle Hebung Danzigs und beſonders wegen 
einer Derdienſte um Hierher verlegung der techniſchen 
Hochſchule zum Ehrenbürger von Danzig. 

Die Noli iſt alſe den genannten Blättern zuge» 
gangen und von ihnen veröffentlicht worden, 
als der Beſchluß noch garnicht gefaßt war! 

Selbſtoerſtändlich hat in Folge dieſer In- 
discretion nun der Nagiſtrat aus eigenem An« 
triebe die heimiſche Preſſe von der Pflicht des 
Zurückhaltung der Nachricht ſofort entbunden. 


* [Stadtverordnetenſitzung am 25. April.] 
Dorſitzender Herr Berenz; als Dertreter des 
MNagiſtrats fungiren die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe 
Toop, Ddr. Damus, Fehlhabder, Dr. Bail, 
Dr. Ackermann, Voigt, Mitzlaff, Helm, Dr. Daſſe, 
Penner, Director Kunath. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der 
Vorſitzende, während die Verſammlung ſich von 
den Sitzen erhob, dem verftorbenen Stadt, Dr. 
Pimko ungefähr folgenden Nachruf: Kufs neue 
haben wir einen ſchmerzlichen Derluſt durch das 
Hinſcheiden unſeres Alters präſidenten Dr. Pimko 
zu beklagen. Der Derſtorbene war ſeit dem 
4, Januar 1859 dauerndes Mitglied des Stadt. 
verordneten-Eollegiums, er war Mitglied und 
Senior der Deputation des Stadimuſeums, der 
Sanitäts⸗Commiſſion und der Schuldeputation. 
Große Verdienſte hat er ſich bei der Herftellung der 
wichtigen ſanitären Einrichtungen, der. Wajler- 
leitung und der Canaliſation erworben. Er war 
ein laute ger Charakter, ein edler Menſch, gleich 
ausgesicnet als Bürger und Arzt, ein bereit⸗ 
willig: Selfer in der Noth. Als eifriger Förderer 
des Schulweſens hat er mit ganzem Eifer feine 
Kraft eingeſetzt. Bis zum Tode hat er freu ı 
ſtandhaft für das Wohl unjerer Stadt mit 
Wir werden ihm ein dauerndes d ares Ai 
denken bewahren. ‘ 

Eine Eingabe der Krankenpflegerin Fräulein 
Wilhelmine Alegus betreffs der früheren Der- 
handlungenüber Fürforge für Krankenpflegerinnen 
wird turh Kenntnißnahme erledigt, f 

Die Verſammlung genehmigt dann, daß von 
e aundſtück des Zuhrhalters Korth in Schlapke 
2.2984 eine durch die Straßenfluchtlinie abge⸗ 
tene 97 Qu.-Meter große Parzelle für den 
eis von 3 Mk. für das Qu.-Meter angekauft 
gende. Ferner daß behufs Stiftung eines Ehren- 
preifes für die diesjährigen Rennen des weſt⸗ 
preußiſchen Reiter Dereins die Summe von 
320 Nin. aus dem Extraordinarium des Kämmerei⸗ 
fonds entnommen und daß die Summe von 
568,53 Mk. als von der Stadt als Patron zu er- 
ftattender Bauholzwerth für einen Schulbau an 
die Schulgemeinde Buteherberge gezahlt wird. 

An Vertretungskoſten für den erkrankten Herrn 
Profeſſor Weidemann am Nealgymnaſium zu 
St. Johann wurden monatlich 105 Mk., an Der- 
tretungskoſten für den bei der St. Petri -RNeal⸗ 
ſchule angeſtellten Lehrer Zur für den Monat 
Juni 105 Mh, bewilligt. 

Für eine neue Baumpflanzung auf dem ehe 
maligen Wallgelände werden 990,70 Mk., für 
Einfriedigung der Rajenflächen auf dem Dominiks- 
wall gegen die Promenade hin mit einer niedrigen 
Barriere, nach dem Muſter der auf dem Winter ⸗ 
e Einfriedigung, 1431 Mk. be- 
willigt. 

Nachdem die Derfammiung dann die LCöſchung 
verſchiedener durch Kapitaleinzahlung abgelöſter 
Grundgefälle auf Grundſtücken in Langfuhr, 
Schidlitz und Guteherberge genehmigt hat, wird 
die Real- Communal-Abgabe für das Gebäude der 
Mohlthätigkeits-Anſtalt „Luiſenheim“ in Schidli 
in Höhe von 33,44 Mh. pro 1, April 1898 / 
erlaſſen. 

Eine größere Vorlage des Magiſtrats beantragt, 
daß 1) eine der Stadigemeinde gehörige Parzelle 
von etwa 39 Qu.-Meter gegen die dem Eigenthümer 
Albert Brandt gehörige Parzelle von etwa 27 Qu.- 
Meter eingetauſchtwird, wobei die Stadtgemeinde die 
Derpflichtung übernimmt, ein hölzernes Bollwerk in 
Straßenhöhe zu errichten; 2) daß eine dem Maler- 
meiſter Max Reinhold gehörige Parzelle von 
117 Quadratmeter zum Preiſe von 5 Mh. pro 
Quadratmeter und gegen die Derpflichtung der 
Stadigemeinde, ein hölzernes Bollwerk in Straßen ⸗ 
höhe zu errichten, gekauft wird; 8) daß zu dem 
Canderwerb und dem Vollwerksbau zu 2 die 
nach dem vorliegenden Koſtenanſchlage erforder⸗ 
lichen 16 200 Mk. aus dem Ertraordinarium des 
Kämmereifonds und zum Bau eines Bollwerks 
auf dem linken Wier der Mottlan die nach dem 
Koſtenanſchlage erforderlichen 50 000 Mk, zur 
Hälfte aus dem Rejervefonds der Gasanftalt, zur 
anderen Hälfte aus dem Reſervefonds der Waſſer⸗ 
werke bewilligt werden. — Es handelt ſich hier- 
bei um eine Regulirung der neuen Mottlau 
zwiſchen der Steinſchleuſe und der Thornſchen 
Brücke, welche durch Zuſchüttung des Baſſins bei 
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der ſtädtiſchen Gasanſtali behufs Erweiterung der⸗ 


ſelben erforderlich geworden if. Das Bollwerk 


an der linken Seite muß längs der Gasanſtalt 


errichtet, auf der anderen Seite ein Uferabftich 
bewirkt und das neue Ufer ebenfalls durch Boll⸗ 
werk befeftigt werden. — Nach Erledigung einer 
kurzen Anfrage des Stadty. Wieler wird auch dieſe 


Vorlage, wie die vorhergehenden, ohne Debatte 
genehmigt. 

Das Leitungsnetz des ſtädtiſchen Elektricitäts⸗ 
werks ſoll eine Ausdehnung auf die Speicher inſel, 
den Eliſabethwall und die Park- und Waldwege 
in Jäſchkenthal erfahren. Die Koſten ſind auf 
90 400 Mk. veranſchlagt! und die Verjammlung 
beſchließt einftimmig, zu den für Leitungsanlagen 
für das Mädtifhe Elektricitätswerk bisher be- 
willigten 520 000 Mk. noch dieſe 90 400 MN 
hinzuzubewilligen mit der Maßgabe, daß dieſer 
Beirag, jomeit er nicht eiwe aus den Erſparniſſen 
an anderen Poſitionen des Koſtenanſchlages ge⸗ 
deckt wird und nicht aus der Geſammtſumme der 
Anleihe noch Mittel verfügbar bleiben, aus den 
Beiriebsionds der Kämmereikaſſe gedeckt werden 
kann, vorbehaltlich der Derzinſung und Tilgung 
aus den Einnahmen des Eleklricitätswerhs. 

Zur Verlegung eines Gasrohres von dem Neu- 
garterthor dis zum Cafés Moldenhauer werden 
3000 Mh., desgl. von dem Petershagenerthor bis 
zum Cafe Nötzei 3600 Mz. beantragt, welche dem 
Refervejonds der Gasanſtalt entnommen werden 
ſollen. 

Schließlich beantragt der Magiſtral, dem 
Theaterdirector Roje- die Koſten für den Gas- 
verbrauch im Schauſpielhauſe während der 
Spielzeit 1898/99 in Höhe von 8000 Mk. zu er» 
laſſen. Bezugnehmend auf die früheren Debatten. 
bei der Theaterſubventionsvorlage theilt dei 
Magiſtrat mit, daß er Herrn Rofe die Erfüllung 
der in der Derſammlung geäußerten Wünfde 
ernſtlich ons Her; gelegt, denſelben auch zur Ein⸗ 
reichung des Spielplanes vor deſſen Veröffent- 
lichung aufgefordert, mit demſelben dann übet 
dieſen Spielplan derhandelt und einige Ab- 
änderungen erzielt habe, der Magiſtral habs 
ferner zwei Recenſenten um Abgabe von 
Gutachten erſucht. der eine habe ſich 
dahin ausgeſprochen, daß das Schau- und 
Luftfpiel-Repertoire ſich in dieſer Saiſon weſentlich 
gebeſſert habe. Die unſchönen und zweideutigen 
Schwänke und Poſſen ſeien ziemlich verſchwunden 
und hätten freundlicheren Novitäten Platz ge- 
macht, auch auf klaſſiſchem Gebiete ſei mehr und 
Beſſeres gelelſtei worden, Det zweite Gutachter habe 
feine Anſichten in einer ausführſichen Brochüre dar ⸗ 
gelegt. der Magiſtrat habe ferner den von Herrn Roſe 
bereits im Dezember geſtellten Gubventions-An- 
trag bis gegen den Schluß der Saiſon hinaus» 
geſchoben, um auch ſeinerſeits die Kunſtleiſtungen 
des Stadttheaters weiter zu beobachten und ſich 
einen wirkſamen Einfluß auf deren Leitung zu 
wahren. Er könne nunmehr die Bewährung der 
bisherigen Subvention von 8000 Mk. empfehlen. 

Die Stadio. Wieler und Kawalki ſtellten den 
Antrag, dieſe Sache zunächſt in geheimer Sitzung 
zu behandeln, wogegen von anderer Seite Ein⸗ 
wendungen erhoben wurden. Nachdem dann auf 
kurze Zeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und 
der Antrag auf Behandlung in geheimer Sitzung 
abgelehnt war, entſtand, wie ſtets in den letzten 
Jahren, eine längere Debatte über dieſe Ange- 
legenheit, in weicher die Leiſtungen des Stadt. 
theaters, die Directionsführung elc. von einzelnen 
Redneen mehr oder minder ſcharf und ab- 
fällig beurtheilt, von anderen dagegen ver ⸗ 
theidigt wurden. Auch die abgegebenen Qutachten 
wurden bemängelt und die Zuſtände in dem 
Theatergebäude fo grell beleuchtet, daß Ober · 


ahrung gegen dies Derfahren 


behörde nur aus Wohlwollen gegen die Stadt 
Danzig das Theatergebäude jo lange jeinem meh 
erhalte, bis hier ein befjeres geihaffen werden 
könne, 

Stabio, Schmidt: Da dieſe Frage ſchon im vorigen 
Jahre hier ausführlich erörtert wurde, kann ich es 
mir verſagen, des Näheren darauf einzugehen. Nur 
auf Einiges möchte ich hinweiſen. In der Vorlage 
heißt es, die Leiſtungen des Stadttheaters entſprechen 
den geforderten Anforderungen. Ich glaube, über die 
Leiſtungen kann man verfchiedener Meinung fein; die 
Geſchmäcker find da recht verſchieden. Der eine amüfirt 
ſich beim „Tollen Wenzel“, während der andere 
höhere Anforderungen ſtellt. Der Magiſtrat beruft 
ſich auf Gutachten Kunſtverſtändiger, von denen nur 
der eine genannt iſt. Ich kann dieſen gutachtlichen 
Keußerungen autoriiativen Werth nicht beimeffen, Der 
genannte Qutachter für Mufik, Herr Dr. Fuchs, habe 
früher ſo viel gegen das Theater vorgebracht, daß, 
wenn ich das hier gethan hätte, jedenfalls 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen worden wäre. 
Kerr Dr. Fuchs ſei Nuſikkritiker der 3 Zig.“ 
und habe als ſolcher enge Zühlung mit dem Theaker, 
näheren Verkehr mit einzelnen Mitgliedern, und da 
meine ich, daß ſein Urtheil auch nicht genügend 
objectiv, nicht unbeeinflußt fein kann, zumal er im 
vorigen Jahre eniſchieden gegen die Subvention ein- 
trat. Der zweite Gutachter ſolle ebenfalls Recenſent, 
und jwar für Schauſpiel, der „Danz. 31g.“ fein. Nan 
muß ſich wundern, wenn man heute ſagt, die 
Ceiſtungen des Theaters find beſſer geworden, und 
wenn man früher für ein ſchlechteres Theater 8000 


Mark Subvention bewilligt habe, fo muß man 
es jetzt erſt recht thun. Es ift das Gerücht 
verbreitet, daß der Leiter des Theaters, Herr 


Director Rofe, einen hohen Berdienft habe, weil an 
allen Enden geſpart werde. Zudem habe Kerr Rose 
als Theaterleiter ein erhebliches Vermögen erworben, 
fo daß ein Bedürfniß, ihn zu fubventioniren, hier 
jedenfalls nicht vorliege. Ich werde ſo lange gegen 
die Bewilligung der Subvention ſtimmen, bis die 
Sache aufgeklärt und durch Bücher nachgewieſen iſt, 
daß Kerr Roſe ohne Subvention nicht beſtehen könne, 
Zeder andere, der eine Unterſtützung bezieht, muß ſeine Be- 
dürſtigkeit nachweiſen und ſobald ſich feine Lage beſſert, 
wird ihm die gewährte Unterſtützung wieder entzogen, 
Nichts beweiſe aber, daß Herr Roſé ſich in einer Noth⸗ 
lage befinde. Ich verlange heineswegs, daß der 
Theater director ſich etwa mit einem Jahres verdienſt 
von 3000—4000 Mk, begnügen foll, fein Einkommen 
oll ungefähr dem eines Oberbürgermeiſters gieid- 
ommen. Die Derhältniſſe im Theater find, wie 
von Heren dr. Zuhs auf Seite 18 und 
19 feiner Broſchüre nachgewieſen, ganz unzulängliche, 
die Garderoberäume ganz unwürdige. Wenn das 
Theater Privatbeſitz wäre, oder der Stadt gehörte, fo 
wäre es von der Polizei ſchon längſt geſchloſſen worden; 
das Theater gehört aber der „ Trotz all 
dieſer Mängel, die das Theater aufweiſt, hat aber 
Herr Roje daſſelbe ſchon zwei Jahre, bevor der Pacht⸗ 
vertrag abgelaufen war, wieder neu gepachtet. Das 
beweiſe doch am beiten, daß das Geſchäft für den 
Director, der ja ein tüchtiger Geſchäftsmann iſt, noch 
immer ein recht lohnendes ſein müſſe. Wollte man 
den Ausführungen der Proſchüre des Herrn Dr. Juchs 
folgen, dann müßte man die Subvention erſt 
recht ablehnen. Auch die Sicherheits verhältniſſe im 
Theater find für mich ein Grund, die 8000 Mk. nicht 
zu bewilligen. Wenn hier gejagt wird, durch den 
Schluß des Theaters werden über 100 Perſonen 
fo ſage ich, 100 Brodlofe find mir noch 
immer lieber, ais wenn eines Tages 100 Leichen aus 
dem Theater herausgetragen werden. Wenn wir zwei 
Jahre ohne Theater wären, jo wäre das wohl nicht 

ſchlimm, wir würden dadurch „ ellicht erreichen. 
8 wir früher zu einem neuen Thier kommen. 
Wir haben hier aber auch das Aiiueimihsuter, des 


1 ic veramaßt 
fühlte. Man möge nicht vergeffen, daß die Staats- 


von Herrn Meyer wohl für die Zwiſchenzeit zur 
Verfügung geſtellt werden würde. Ich veantrage, die 
geforderte Subvention abzulehnenz das Theater hat 
jeht ohnehin keine Berechtigung, ſich Stadtitzeater zu 
nennen. 

Stadto. Dr. Lehmann: College Schmidt hat ji 
durch feine Angriffe im vorigen Jahre inſoſern ver- 
dient gemacht, als daraus die Prüfung und Anregung 
zur Beſſerung hervorging. Ich möchte aber doch das 
von Schmidt Vorgeſchiagene zu verhindern ſuchen, an 
dieſen Dingen nicht gewaltſam rütteln und lieber die 
geforderten 8000 ME. bewilligen, wenn es uns damit 
gelingt, noch einige Jahre Ruhe zu haben und ſo 
fort zu wurſteln. Ein neues Theater würde jeden- 
falls über 1 Million Mark hoften, Und vor dem 
Gedanken, dieſe Summe zu bewilligen, ſchrecke ich vor⸗ 
läufig denn doch ſehr zurück. Ich ſtehe vielmehr auf 
dem Standpunkt, daß, wenn ſich die Berhäliniffe vor ⸗ 
läufig noch jo halten laſſen, wir alles thun müſſen, um 
fie zu halten. Zudem ſind die Zuſtände auch wohl 
lange nicht fo ſchlimm, wie fie hier dargeſtellt worden. 
Wenn die Direction nicht fo viel ernſte Stücke zur Auf- 
führung bringt, ſo folgt ſie nur dem Zuge der Zeit. 
Die Jugend lieſt auch heute nicht mehr ſo ernſte 


Werke wie vor dreißig Jahren. An diefer Ober- 
flählichkeit leidet auch das Theater. Der „Tolle 
Wenzet!“ und andere kleine Dingerchen haben 


wohl nichts geſchadet, ſondern wohl viele erheitert. 
Und Erheiterung iſt doch vielen geſund. Wenn wir 
nun die 8000 Mz. verſagen, fo ſparen wir damit 
nichts, ſondern wir riskiren nur, daß wir uns unge 
heure Koſten aufbürden. Ich habe Keine Neigung, 
diefe Bürde auf den Hals zu nehmen. Deshalb werde 
ich die 8000 Mk. bewilligen, bewilligen wir doch auch 
zu manchen anderen Zwecken, für Freihafen, techniſche 
Hochſchule u. f. w. hohe Beträge, warum nicht auch 
für die Kunſt, zumal alle großen Städte ein gutes 
Theatet gewiſſermaßen als Attractionsmittei betrachten. 

Stadio Brunzen: Ich bin im allgemeinen nicht 
gegen die Bewilligung von Subventionen Es handelt 
ſich hier nur um die Frage, ob das Theater die Sub- 
venlion verdient, und da ſage ich nein. 
Die Leiftungen des Theaters ſtehen unter dem Mittel- 
maß. Die Dper iſt gegen das Dorfahr nicht beſſer. 
ſondern ſogar ſchlechter geworden. Da liegt wirklich 
kein Grund vor, die geforderte Summe zu bewilligen. 
Ich bin wie College Schmidt nur für 8 
wenn die Bedürftigkeit nachgewieſen wirb. 

Stadto Kawalki wendet ſich zuerſt gegen die Be- 
hauptung Dr, Lehmanns, daß fih das Theater ge- 
beffert habe. Ich bin gegen die Bewilligung einer 
Subvention ſowohl für dieſes Theater wie für dieſes 
Raus. Die Stadt hat ja damit auch eigentlich nichts 
u thun, ſie hal hein Intereſſe daran und die ganze 
rage könnte fie eigentlich unberührt laſſen. Zuerſt 
handelt es ſich hier darum, ob eine Subvention nöthig 
iſt oder nicht, und muß ich fagen, der 
Director konnte, obwohl er ein tüchtiger Seſchäftsmann 
iſt, nicht wiſſen, ob er die Subvention weiter erhält 
oder nicht. Er hat fih aber bei Abſchluß des neuen 

adıtverirages 84 es geht auch ohne Subvention. 
ch gönne ihm den Nutzen. Fier muß aber nicht nur 
das geſchäftliche Intereſſe wahrgenommen werden, 
ſondern auch die Aunft. Für uns handelt es na hier 
darum, ob die Leiftungen fo find, daß fie eine Unter ⸗ 
ſtützung verdienen, und das iſt nach meiner Anſicht hier 
nicht der Fall. Ich bin ein ziemlich regelmäßiger 
Theaterbeſucher und habe auch viele auswärtige Theater 
geſehen. Ich muß aber fagen, daß die Leiſtungen 
unſeres Theaters im Vergleich anderen Theatern 
leichen Ranges vielfach 1 find, Daraus, daß 
2 Repertoire Minderwerthiges mitläuft, mache ich ihm 
keinen Vorwurf, das ifl ſchwer zu vermeiden, denn 
der Director muß ja, wenn er ein gutes Stuch zur 
Aufführung erwirbt, meiſtens ein bis zwei ſchlechtere 
Stücke mit in den Kauf nehmen, weil er ohne diele 
das gute Stück nicht erhält, Aber unzureichend iſt dis 


Perſonalfuſammenſtellung, unzulänglich oft deſſen Vor- 
bildung, Wir haben # ns A 


"Die die mit 1. 
ei Orcheſterproben vorgebracht werden, it ſehr est 


de. M t di nd z 
4 in (orimähtenbes, Peril en, von _„Prabir, 


Opern“ bezeichnet, Ebenſo haben wir im Schauſpiel 


Kräfte, die ganz unzulänglich find, Bei manchen ftand 
das von vornherein ſeſt, Irohdem iſt mit ihnen die 
Salſon gu Ende geführt worden. In einzelnen Fächern 
ſehlie die Beſetzung überhaupt. Sind die Abonnemenis- 
gelder erſt eingeſtrichen, dann ſind die Abonnenten 
ſediglich der Güte und dem Wohlwollen des 
Directors preisgegeben, und darüber giebt es 
diele Klagen. Der Director if ein kränklicher 
Dana in vorgerückten Jahren, der ſchon bei der ge · 
Rees Regieführung nicht immer genügende Der- 
etung hat, um die künſtleriſche Geite der Auf- 
führungen ſich nicht genügend bekümmern kann. G8 
fehlt an einer tüchtigen techniſchen Regieführung, das 
kann auch nicht anders fein, wenn der Regieführer 
gleichzeitig als Darſteller voll in Anſpruch ge- 
nommen wird, hier gewiſſermaßen in ſeiner Rolle auf- 
gehen muß. Die Auskünfte der beiden Herren Gadı- 
verſtändigen find mie, obwohl beide Herren mir als 
tüchtig bekannt, nicht maßgebend. So ſehr ich fie 
chätze, darf ich doch vielleicht dae rein praktiſche 
erſtändniß etwas anzweifeln, Das geſtrige Gutachten 
über die Oper ſtehe im Wiberfpruh zu den vor- 
jährigen Auslaſſungen des Gutachters. Daß ſich die 


ältniffe in dem letzten Jahr weſentli = 
dessert eo finde ih nicht, a ee — 
ſo wundere ich mich, daß die 


olizei daſſelbe noch ju Derſammlungen benutzen läßt. 

ei den Speichern, in denen doch immer nur verhält- 
nißmäßig wenige Menſchen verkehren, wird auf die 
Sicherheit des Publikums viel mehr geſehen. Ich 
würde es nicht als etwas Schlimmes anſehen, wenn 
die Polizeibehörde das Theater ſchließen würde. Aus 
allen dieſen Gründen bin ich für Ablehnung der Sub- 
vention; wir würden damit einen Schritt thun, die 
Schaffung eines neuen Theaters in regeren Fluß zw 
bringen. Die Koſten würde die Stadt nicht allein ju 
tragen haben. Ich ſage, für dieſes Theater nicht Mark! 

Stadiv. Münfterberg: Ih ſtehe auf demſelben 
Standpunkt wie im vorigen Jahr, daß wir heine Ver ⸗ 
anlaſſung haben, eine jo ſcharfe Aritik an dem Theater 
ju üben, wie es die Entziehung der Subvention ſein 
würde. Die Sicherheit im Theater iſt in den letzten 
Jahren durch verſchiedene Umbauten ganz bedeutend 
erhöht worden. Menn ich mich früher fürchtete, das 
Theater zu beſuchen, jo fürchte ich mich jetht nicht mehr. 
Falſch wäre es jedenfalls, der Bevölkerung unſeres 
Ortes den Kunſigenuß jo leichten Herzens zu nehmen, 
Kuch für das, was ein Theater bietet, find die Ge- 
ſchmächer jehr verschieden. Es giebt auch ſolche 
Theater beſucher, die mit dem „Tollen Wenze zufrieden 
find. Wenn die Sache ſo einfach wäre, ein neues 
Theater zu bauen, fo würde das längfi geſchehen jein, 
Wenn nun geſagt wird, wir bewilligen die Subvention 
nur dann, wenn die Nothwendigkeil nachgewielen 
wird, fo ift dieſe Kuffaſſung falſch. Es iſt ja möglich. 
daß der Director auch ohne die 8000 MR. auskommt, 
aber zur Hebung der Kunſt würde die Dorenthaltung 
der 8000 Mh. nicht dienen. Kerr Rofe ſteht aber am 
Ende ſeiner Spielzeit, er hat auf die Subvention ge- 
rechnet, wenn ſie nun aus bleibt, fo werden die Leiſtungen 
nicht beſſer, ſondern ſchlechter. Jedenfalls ſei es doch 
äußerft bedenklich, durch Ablehnung der Subvention 
den Director hinaus,, graulen“ zu wollen. Wenn der 
Director etwas verdiene, ſo ſei das gut, denn nur was 
Erfolg hat, beſitzt Dauer. Ich habe in der letzten 
Saiſon den „Fuhrmann Kenſchel“ und „Johannes“ 
geſehen, nachdem ich kur vorher ihrer Aufführung in 
Berlin beigewohnt halte. Ich fand daß die Kuſſührung 
im allgemeinen hier nicht ichlechter, theilwelſe noch 
beſſer war. Ich din der Meinung, daß wir die Gub- 
vention bewilligen müffen; die Stadt hat die Ver- 
pflichtung. ſich ein ſolches Kunſtinſtitut feiflungsfähig 
zu erhalten. 

Oberbürgermeiſter Delbrück wendet ſich gegen die 
Herren Kawalki und Schmidt wegen der Vorwürfe, di 


2 anbelangt. 
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Pet, 26. April. In der Oriſchaft Guta 
bei Komorn wüthet ein von heftigem Stürmwinde 
angefachtes Feuer. Bis geſtern Abend waren 
dreihundert Gebäude eingeäſchert, acht Erwachſene 
und vier Kinder ſind umgekommen. 

Philadelphia, 25. April. In der chemiſchen 
Fabrik von Zieer, in welcher etwa 400 Arbeite · 
rinnen beſchäſtigt werden, fand beute Lor mittag⸗ 
durch die Entzündung von Benzin veranlaßt,⸗ 
eine Explosion ſtatt, durch welche die Gebäude 
voiltändig zertrümmert wurden. Auch die be= 
nachbarten Gebäude wurden ſchwer beſchadigt. 
zwei Männer wurden getödtet und zwei Männer 
wurden verwundet; ferner wurden eine Frau 
tödtlich verwundet und 20 Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 26. April. der von Nem - Orleans 
noch Newyork bestimmte Dampfer „Generel 
Whitney“ iſt bei Florida geſunken. 27 Perſo- 
nen, darunter der Capitän, erkranken. 


Standesamt vom 25. April. 

Geburten: Bureau-Aſſiſtent bei der Rais. Ober-Poſt⸗ 
direction Friedrich Meyer, S. — Schneidergeſelle Joſeph 
Atex. S. — Schneidergeſelle Johann Packheiſer. T. — 
Korbmachergeſelle Heinrich Neubert, S. — Fleiſcher 
Heinrich Feldner, S. — Braugehilfſe Adolph Bauer - 
meifter, S. — Arbeiter Jacob Richert, T. — Schuh- 
machergeſelle Peter Hennig, T. — Maler Julian Domke, 
T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebste: Gutsbeſitzer Karl Auguſt Albert Jaden : 
recht zu Prinztaff und Beity Louiſe Goertz hier. — 
Tiſchlergeſelle Ludwig Sdorra zu Mewe und Margarethe 
Eliſabeiy Schul hier. — Tiſchlergeſelle Carl Paul 
Reinhold Kappig und Alberline Catharine Woldt, geb. 
Majewski. — Pfeſferküchler Aloifius Walis Borfh und 
Anna Dorothea Bey. Sämmtliche hier. — Zimmer- 
aeielle Johann Jacob Daniels hier und Marie Nenate 
Wienhold ju Tiegenhof. — Dberpoftdirectionsjecretär 
Otto Herrmann Johannes Arueger hier und Sophie 
Auguſte Eylert, geb. Streller, zu Chriſtburg. — Maler 
Carl Julius Lauterwald und Laura Friederike Kuguſte 
Liebke, geb. Lengning, beide hier. — Lehrer Joſeph 
Stephan Hintz zu Conradshammer und Wanda Marie 
Liſinshi hier. 5 

Heiraißen: Kaufmann Karl Hoppe und Anna — 
— Privatier Ferdinand Brettnuhn und Marie Röder. — 
Malergehilfe 3 Winkler und Anna Kuhn. — 
Melalldreher Car! Voß und Johanna Kleinſchmidt. — 
Arbeiter Franz Kranich und Johanna Rieb. — Sämmt- 
lich hier. — Polizei-Commiſſarius Franz Scheffler zu 
Marienburg und Oiga Zejchhe hier, — Kaufmann Maß 
Menting zu Bromberg und Agnes Nickel hier. 

Todesfälle: S. d. Kaufmanns Julius Brandt, 15 
1 N. — T. ö. Arbeiters Eduard Butowshi, 4 N. 
Tiſchlergeſelle Friedrich Nobert Kemſis, 76 J. — Hand- 
arbeiterin Martha Eliſe Lang Rai, 32 3, — Arbeiter 
Kari Kroſchewski, 46 J. — Wittwe Anna Schulz, geb, 
Stamm, 74 J. — Witwe Ida Franziska Rojelie Grun, 
geb. Schmidt, fat 71 J. — . Matwine 
Milinowski, 52 J. 6 N. — Unehelich: 1 


—— 
Danziger Börſe vom 26. April. 


Weizen war heute ruhiger bei unveränderten Preifen, 
Befahll wurde für inländiſchen blauſpitzig 786 8 
198 M. hellbunt 793 Gr. 158 M, bochbunf 753 82 
159 M, 772 und 783 Sr. 161. M, weiß 766 Gr. 163 
788 Gr. 169 M. roth 777 und 799 Gr. Kor A, 
nn zum Zranftt hochbunt 764 Gr. M. 

50 Gr 127½ M per Tonne. 

Noggen unverändert, Bezahll if er Lil) 
Gr, 138 AL, 699 Gr. 139% M, 691 699, 714 und 
738 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. per Tonne — 
Gerfie iſt gehandelt inländ. große Gr. 120 
per Tonne. — Erbsen poln, zum Tranſit weiße mitt 
109 und 110 Al. zu 104 M per Tonne — 


welche das mühſame Nachſchlagen und Bersleichen 
überflüſſig macht, von allen anderen derartigen 
Derkehrs - Hilfsbüdern. Es genügt vollkommen 
für Reifen in der Provinz und deren Nachbar- 


fie ber Polizei und der Commiſſion für das hal. Schau. 


75 den Angeklagten nicht verantwor lich für feine 
e gemacht hätten. Das ſeien Vorwürfe der 


haten, während die anderen beiden Sachverſtändigen 
feine freie Willensbeſtimmung nicht für ausgeſchloſſen 
hielten. Auf Grund deſſen erfolgte denn auch die Der ⸗ 
urtheilung des Angeklagten wegen acht verjdiedener 
Diebftähle, darunter einiger ſchwerer, zu einer Ge- 
fammtzuchthausſirafe von 4 Jahren, wovon ½ Jahr 
auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurde. 


* Iprüfungen.] Mit den nächſien Steuer manns- 
1 wird in Danzig am 6. Juni begonnen 
werden. 


*[Verkehrungen beim lusbruche von Seuchen. 
Der Landraih des Kreiſes Danziger Höhe hal die 
Amts vorſteher angewieſen, bei Ausbrüchen der Maul- 
und Klauenſeuche in ihrem Amtsbezirk nicht nur den 
im Umhkreiſe von 20 Kilometern um die Seuchenorte 
gelegenen Eiſenbahnſtationen und der königlichen 
Eifenbahn-Direction in Danzig, ſondern gleichzeilig auch 
der den betreffenden Stationen vorgejehten Betriebs · 
inſpection und Verkehrs inſpection unverzüglich Nach ⸗ 
richt zu geben. 


* [Radaune-Borjhau.] Die Vorſchau der neuen 
Rabaune behufs Zeftftellung der während der dies- 
jährigen Schühzeit auszuführenden Räumungsarbeiten 
und Üferbauten findet morgen Nachmittag um 3 Uhr 
vom Heumarkt beginnend ſtatt. 


* [Areisiparhaffe des Kreiſes Danziger Höhe.] 
Nach einer Mittheilung des Euratoriums find die 
Rechnungsergebniſſe der obigen Kaſſe für das Rech- 
nungsjahr 1897/8 folgende: Spareinlagen 1 754 708 
Mh., Abhebungen von Spareinlagen 1461875 Mk., 
Beſtand der Einlagen am Schluſſe des Rechnungsjahres 
2814 344 Mk., Geſchäftsumſaß 3 991975 Mh., ausge · 
gebene Sparkaſſenbücher 2183 Stück. 


-r. [Geſtohtene Sachen.] Als vermuthlich gestohlen 
find von der Criminalpolizei folgende Scchen beſchlag - 
nahmt worden: 3 filberne Remontoir Damenuhren, 
1 goldene Remontoir - Damenuhr, 2 füiberne Kerren. 
uhren, 1 Metall-Kerrenuhr, 1 goldene Broſche mit 
ſchwarz Emaille, 2 doppelte Norallerketten, 1 drei⸗ 
reihiges Korallenarmband, 2 goldene Ringe mit Steinen. 
1 hatholiſches Gebetbuch mit Kreuz (Elſenbeindeckel), 
1 Paar Schuhe, verſchiedene Mäſcheſtüche. Die Eigen- 
thümer der Sachen können ſich in der Zeit von 8 bis 
9 Uhr Vor- oder 3 bis 4 Uhr Nachmittags im Eriminal- 
polieibureau in der Ankerſchmiedegaſſe melden. 


flichtverlezung geweſen, gegen welche er doch ent- 
jeden Widerſpruch erheben müffe. Hat es denn einen 
zerſtändigen Grund, diejenigen ſchwer anzugreifen, die 
bei der ganzen Frage nicht intereſſirt ſind. Weder die 
Königliche Chatoulle, welche alle Erträgniſſe in das Haus 
fiehi, noch die Staatsbehörde, noch die das Schau⸗ 
spielhaus verwaltende Commiſſion haben irgend welches 
Intereſſe daran, das Theater foribeftehen zu laſſen. 
Lediglich aus Wohlwollen für die Stadt bleibt es fo 
tange ſeinem Zweck erhalten, bis hier ein neues Theater 
da iſt Dieſes Wohlwollen ſollte man ſchätzen, nicht es mit 
Bormürfen vergelten, bei denen manche Uebertreibung 
unterlaufe. Wenn Sie jagen, wir wollen das Theater 
ſchließen laſſen, um ein neues ju bekommen, — er · 
innert das an die Erzählung von dem Jungen, der da 
fagie, es iſt ganz recht. daß mir die Finger frieren, 
weshalb kauft mir die Mutter keine Kandſchuhe. Wenn 
vor acht Jahren jemand aufgetreten wäre, und fo ohne 
weiteres ein neues Theater verlangt hätte, fo hätte 
man ihn wohl auf feinen Geſundheitszuſtand unter ⸗ 
ſuchen laſſen. Ich bin der Meinung, daß es vorläufig 
das beſte iſt, den bisherigen Zuſtand zu conſerviren. 
Wenn es fo leicht wäre, ein neues Theater zu bauen, 
fo begreife ich nicht, weshalb es nicht längſt gemacht 
wurde. Bom Director könne doch in dieſer Beziehung 
nichts verlangt werden. Man möge bei dem ſtürmi⸗ 
ſchen erlangen nach einem neuen Theater nicht vergeſſen, 
daß es dabei an zie Taſchen der Steuerzahler gehe. 
Mir wäre es erwünſcht, wenn eine Commiſſion aus 
Ihrer Mitte gewählt würde, die die Kunſtverhällniſſe 
prüft. Des weiteren führt Redner eine Reihe von 
Theatern an, die von Seiten der Stadt viel höhere 
Subventionen erhalten. Herrn Schmidt erwidert Redner 
auf Grund feiner discreten Kenntniß, daß das Einkommen 
des Herrn Rofe nicht an das eines Oberbürgermeiſters 
heranreiche. Nehmen Sie die Vorlage an und be- 
halten Sie dies Interimiſticum, ſo fährt Redner fort, 
bis ein neues Theater kommt. Herr Noſé wird nicht 
zumachen, wenn er die Subvention nicht erhält. die 
Borftellungen werden aber ſchlechter werden. Herr 
Rofe ſpieit auch nicht vor lauter Sachverständigen. 
ſondern vor dem Jorum des großen Publihums, das 
meiſtens viel dankbarer iſt. 
Stadtv. Fuchs ſtellt ſich auf den Standpunkt des 
Oberbürgermeiſters und des Stadty. Münfterberg. 
Der Director wird nicht ohne Verdienſt oder gar mit 
Derluſt ſpielen wollen, er wird aljo ſparen, und dann 
wird es noch ſchlechter werden. Das Theater läßt 
auch jetzt noch viel zu wünſchen übrig, iſt aber doch 
beſſer geworden. Ein Fehler iſt es, daß die Direction 
die zu engagirenden Künſiler nicht mit Probe ſpielen 
käßt. Er ſtimme für die Subvention, um ju verhüten, 
daß das Theater auf ein noch niedrigeres Niveau 
herabfinke, Im Schauſpiel wie in der Oper ſeien 
viele Mängel vorhanden, aber nicht für alle ſei die 
Direction verantwortlich. Redner verlieſt ein vor etwa 
Jahresfriſt publicirtes Urtheil von Barnan, der das 
Danziger Theater als das ſchlechteſte, aejundheits- 
widrigſte, miſerabelſte ſchildert, das er geſehen. Wenn 
wir nicht noch ſchlechtere Berhältniſſe haben wollen, 
müffen wir die 8000 Mk. bewilligen. 
Es folgen weitere kurze Bemerkungen des Ober- 
bürgermeifters und der Stadt. Dr. Lehmann und 
Kawalki. welch letzterer dem Oberbürgermeilter ent · 
gesenhält, daß eine ganze Reihe von Städten über- 
haupt keine Subvention zahlen. Unjere Schweſterſtadt 
Königsberg zahlt zwar 12 000 Mk. Subvention an das 
Theater-Comité, dafür zahle der Director aber 20 800 
Mark Pacht. Für mich liegt die Frage fo, daß ich 
eine Subvention nur dann bemillige, wenn die Ceiſtungen 
darnach ſind. ; 
25 83 auf namentliche Abſtimmung 
erhielt nicht die ausreichende Unterſtützung. Die 
Subvention von 8000 Mark wurde dann mit 
bedeutender Mehrheit bewilligt. 
Die Berjammlung, 15 rg ihre @tats- 
be rathungen pro 1899, ort. 
21 0 . alt: Einnahme 842 000 2 
Mark für Gas, 175890 für Rebenproducte, 41 000 für 
Brivat-Einrictungen ; Ausgabe 562.000 Mk. (72750 
Mark mehr als im Dorjahre), darunter für Be- 
ſoldungen und Löhne 121 000, für Materialien 254 310, 
Unterhaltungskoſten 89 000, zum Rejervefond 22800, 
für bauliche Anlagen eic. 12800 N. 8 

2 Orbinarium des Kämmereiſonds: Einnahme 
264 150 Mk. darunter Renten und Grundzinſen 16 208, 
Markiſtandsgelder 18 590, Mieihen und Pachtzinſen 
179 03d. Rente von der Danziger Straden 5000. 
Zinſen vom Betriebsfond 755 A, Eh zu” 
Mark. darunter Provin ialſteuern 7 * 
gabe für den Grund beſit 17420 Nu., Stadtmuſeum 

16 Nk. 

N Etat der Porft- und Dünen Berwaltung 
einnahme 6030 Mn.“ Ausgabe 11510 m „davon 
für das 3 Wäldchen 2660, für die Heu- 
0 . 
Er % 9 Glektrieitätswerks: Einnahme 202 000 
Mark, Ausgabe besgl. und zwar jur Derzinfung und 
Tilgung des Anlagekapitals 000 Mh., Ausgaben für 
den Betrieb 119830, zum Neſerveſend BI60, Gera 


erdinarium 1010 Ginna me 3000 Mk., Aus- 


izei „Bond: 
ge 9 darunter 177496 Mk. Beitrag an 


en Staat für die hönigl. Polizeiverwaltung. 

6. Rapitalvermögens-Fond' Zinſen von re 
papieren 21312 Mk., Zinſen von Kypotheken , 
Eritattungen 1503, zufammen 26 700 Nn. 1 

An einige dieſer Etats knüpften ſich 2 
E örterungen, die jedoch meiſtens ohne öffentliches 
Intereſſe waren. Hervorheben möchten wir daher 
nur folgende zwei Momente: 

Bei Berathung des Etats des ſtädtiſchen Olektriei- 
zäts werkes führt Kerr Stadtv. Marx aus, daß es 
fewohl vom ſoclalen wie vom geſchäftlichen Geſichts⸗ 
punhte aus dringend der Erwägung bedürfe, den 
Preis für Stromar gabe für Motorenbetriebe feitens 
des Werkes thunlichſt zu ermäßigen. Außerdem wünſcht 
er. doß die Stadt den kleineren Gewer betreibenden 
den Bezug von Elektromotoren dadurch erleichtere. daß 
fie ſolche entweder leihweiſe oder auf Abzahlung an 
die Intereſſenten abgebe. Kerr M. bedauerte, daß er 
angeſichts der vorgerückten Stunde auf dieſe im 
Intereſſe der Gewerbetreibende liegende ſehr wichtige 
Sache nicht näher eingehen könne. Der Magiſtrat 
jagt in emigegenhommender Weile Berüchſichtigung 
dieſer Anregungen zu. 

Bei dem Etat der Forft- und Dünen-Bermaltung 
wurde auf Antrag des Stadtv. Bauer be- 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, den Jäjhken- 
waler Walo nicht wie bisher forſtwirtpſchaftlich 
zu bewirthihaften und auszunutzen, ſondern den 
jeiben künftigbin der Lage eniſprechend als Cuſt⸗ 
wald zu behandeln. 2 

Bei dem Etat der Kämmereiverwaltung meinte Stadt. 
Schmidt. die Stadt ſolle ihren Einfluß dahin geltend 
machen, daß die Siraßenbahnwagen nicht überfüllt 
werden. Oberbürgermeiſter Delbrück ſpricht ſich eben- 
falls dahin aus, daß das Publikum bei Ueverfüllurg 
leide. — Stadio, Kupferſchmidt meint, das liege am 

ublikum felbft. Gewalt gehe da vor Recht. Die 
Direction der Straßenbahn treffe keine Schuld. Es 
komme ihr nicht darauf an, ob ein paar hundert Per- 
ſonen an einem Sonntag mehr oder weniger befördert 
werden, aber das Publikum verlange dies. 


Steitin, Königsberg, Zilfit, Memel eic. 
lokalen Derkehrs - Gelegenheiten (Eiſenbahnen, 
elektriſche Bahnen, Dampferlinien, Droſchken⸗ 


berückſichigt. — Da am nächſten Montag der 
neue Sommerfahrplan in Kraft teilt, wird das 
rechtzeitige Erſcheinen des hier längft eingebürgerten 
Büheihens Dielen willkommen jein. 


* (Beiuch des Marine -Staatsſecretärs.] In 
der Beoleitung des vorgeſtern Abend hier ein- 
getroffenen Herrn Staatsſecretärs des Reichs- 
Marineamis, Contre-Admirals Tirpitz, befanden 
ſich die Herren Contre-Admiral Büchel, Cor · 
veiten-Capitäne Paſchen und Capelle, Ober- 
Baurath Schwar! und der Geh. Rechnungsrath 
Schröder. Nach einer Unterredung mit dem 
Herrn Ober- Werftdirector, Capitän zur See 
v. Prittwitz, geſtern um 9 Uhr Morgens im 
Danziger Hof begaben ſich die Kerren zur kaiſ. 
Werft und von dort auf dem Waſſerwege zur 
Schichau-Werft. Nach Rückkehr von dort hielt 
der Herr Staatsſecretär im Gikungsiaole der 
half. Werft von 12—1½ Uhr eine Sitzung ab, 
an welcher ſich die ſämmtlichen Herren und die 
Herren Reſſort-Directoren der Werft betbeiligten. 
Nach Beendigung dieſer Sitzung begab ſich der 
Staatsſecretär nach dem „Danziger Hof“ zurück. 
Nachmittags 3½ Uhr wurde eine Fahrt nach dem 
Kohlenlagerplaß der kaiſ. Werſt bei Neufahr- 
waſſer (früheres Fort Bousmard) unternommen. 

Der Staotsſecretär Herr Tir pitz empfing beute 
die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück - Danzig 
und Commerzienrath Zieſe - Eibing und erſchien 
dann wieder zu Beſichtigungen auf der halſerl. 
Werft. Nachmittags um 5 Uhr fand im hollän- 
diſchen Saale des „Danziger Hofs“ ein Diner im 
engeren Kreiſe ſtait. 


„ gaſpection der Kriegsſchule.] Der In. 
WO Kriegsſchulen, Herr Generalleutnant 
v. Oidtmann, trifft am Dienstag, 2. Mai, hier 
ein und wird im Hotel „Danziger Hof“ Wohnung 
nehmen. 


„Dom neuen Hanptpoftgebände.] In dem 
über den äußeren Zugangsthüren zur Schalter - 
halle befindlichen Rundtpeil it ſeit geſtern die 
proviſoriſche einfache Derglaiung entfernt und 
durch die hierfür beſtimmte allegoriſche Darftellung 
erſetzt worden. Das betreffende Gemälde in 
Kunſtglasmalereiſtellteinen rothhoarigen Zaun dar, 
der einer im Graſe neben ihm lagernden Schönen 
feine liebegirrenden Weiſen vorträgt. Der Jaun 
bedient ſich hierzu, ein Beweis ſeiner vielfeitigen 
muſitzaliſchen Begabung, nicht der aus der Hand 
gelegten Flöte, ſondern er bläſt der Jungfrau 
ein munteres Poſtillonslied auf dem Poſthorn 
vor. Das Bild iſt aus dem Atelier des Herrn 
Sablewski, welcher auch die übrigen Aunft- 
verglaſungen für das neue Pofthaus angefertigt 
hat, hervorgegangen und ergänzt den vor- 
handenen künftleriihen Schmuck der Eingangs- 
halle in ſtimmungsvoller Meife. - 


* [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
200. preuß. Klaſſen-Colterie fielen: ö 

1 gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 138 280. 

1 Gewinn von 50 000 Mh. auf Nr. 163 524, - 

3 Gewinne von 10000 Mh. auf Nr. 99866 
145 018 171 355. 

9 von 5000 Mk. auf Nr. 14 587 


33 Gewinne von 3000 Mu. auf Nr. 1272 
9836 11529 15430 19577 27 541 28037 318986 
50 860 61 352 67 623 69 122 74506 84 687 85648 
86 396 87342 94063 106423 113899 123 709 
126 177 138 531 157 196 162 944 174 122 176 395 
186 206 207 550 209 872 220 298 222 182 224639, 


r. [Danziger Bürgerverein. ] Der Danziger Bürger- 
verein hielt geſtern Abend im Hotel „Kaiſerhof“ eine 
Derſammlung ab, die ſich dis 12 Uhr Nachts ausdehnte. 
Herr Schmidt eröffnete die Verſammlung mit mehreren 
Mittheilungen, darunter die, daß die Petition wegen 
Beſeitigung des Milchkannenthurmes mit 3310 Unter- 
ſchriften an den Stadtverordnetenvorſteher Herrn Beren; 
abgegangen ſei. Es folgten dann längere Berathungen 
über angebliche Uebelflände bei der Straßenbahn. Die 
längſte Discuſſion jedoch nahmen die Berathungen Über 
die vorletzte Stadtverorbnetenſitzung in Anſpruch. 


0 LKirchliches.] Die feierliche Einführung des 
Herrn Dr. Michalski als Pfarrer der hieſigen königl. 
Kapelle findet am 27. d. Mis. durch Herrn Dekan 
Scharmer im Beiſein eines Vertreters der Staats. 
behörde ſtatt. — An der hieſigen Brigittenkirche iſt 
eine neue Biharſtelle eingerichtet, fo daß von jeht ab 
drei Geiſtliche in derſelben amtiren werden. Die neue 
Stelle iſt durch den Dikar Wienke bejeht. 


*I Beſitzver änderungen. Das Kahlbaum'ſche 
Speditions-Geſchäft nebſt ee b in Dirſchau 
rasen I. 8 . Bisher, ger 

‚ in i 
70.000 Ma. käuflich nat r den Preis von run 


* [Deichbeamter.] Für den Entwäſſerungs-Derband 
Herzberger Außenſeld iſt Herr Hofbeſitzer Eduard 
Kuhnke zu Herzberg als Vorſtandsbeigeordneter und 
Kaſſenführer gewählt und verpflichtet worden. 


un Wieder neue Poſtharten] von Danzig, Oliva, 
Weſterplatte und Zinglershöhe an Ani an 
handlung von Clara Bernthal in den Kandel. Sie find 
theılmeife in Chromodruck und theilweiſe in feinem 
Lichtdruc hergeſtellt. 


Olüngerbund. ] Der unter der Leitung des Mnfik- 
dirigenten Herrn Kaupt ſtehende Männergeſangverein 
„Sängerbund“ wird am kommenden Sonnabend, den 
29. d., im großen Saale des 1 pl ſein 
47. Güiftungsfeft durch einen Herrenabend feiern, 


— 

.r. [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer gelangte ein Straſprozeß zur Erledigung, 
der bald ein Jahr hindurch die Gerichte beſchäftigt 
hat. Angehlagt war der Schneidermeiſter Andreas 
Wölm. Derfeibe hatte ſich wegen einer ganzen Reihe 
von Diebſtählen zu verantworten. Mit dieſen Dieb- 
ftähten, die der Angeklagte zugiebt ausgeführt zu 
haben, hat es eine eigene Bewandtniß. Der Ange- 
klagte ift nämlich das, was man gewöhnlich mit dem 
ausdruck „Quartalsſäufer“ zu belegen pflegt. Er iſt 
zu Zeiten ganz vernünftig, ſolide und äuperft tüchtig, 
dann aber kommen Zeiten, wo er Wochen hindurch 
nicht nach Haufe kommt und ftiehlt, was ihm vor 
die Finger kommt. Da der Angeklagte behauptet, 
an Kleptomanie zu leiden, jo wurde er unter 
Ausſetzung einer im vorigen Sommer von 
der Ferien Strafkammer gegen ihn erkannten 
Befängnifftrafe von 15 Monat unter Beobachtung 
geſtellt behufs Prüfung ſeines geiſtigen Zu- 
ftandes. Zu der geſtrigen Verhandlung waren dann 
die Herren Sanitätsrath Dr. Freymuth, Dr. Zarne und 
Dr. Thun als Gadjverfländige aeladen. Kerr Dr. Jarne 


[Polizeibericht für den 26. April.] Derhaftet: 
7 Perſonen. darunter 1 Perſon wegen Körperver⸗ 
letzung, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen 
Diebfiohls, 1 Perſon wegen Unfugs. — Gefunden: 
5 Schlüſſel am Ringe, 1 Portemonnaie mit Empfangs- 
beſcheinigung über Ziegellieferung, 1 Schlüſſel, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction; 1 Schläger vom Lawn -Tennis-Spiel, ab- 
zuholen vom Schüler Martin Weſtphal, Böttcheranffe ö; 
vor 14 Jagen ein Damen-Regenſchirm, abzuholen aus 
dem Papiergeſchäft von C. Schäfer, Hundegaſſe Nr. 37, 
Eingang Melzergaſſe. — Verloren: 1 goldener Zrau- 
ring, gez. H. W., 1 Ring mit Stein, innen gez. R. S., 
1 goldene Damenuhr Nr. 70 782 mit goldener Kette 
and kleinem Medaillon, abzugeben im Fundbureau der 
Königl. Bolizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Eibing, 26. April. Bei einem Jeuer in Aahnaje 
verbrannte die Mittwe Braun. 

m Neumark, 25. April. In letter Nacht wurde 
bei dem Kaufmann Herrn Lehmann ein Einbruch ver- 
übt, bei welchem die Kaſſe erbrochen und ungefähr 
1000 Mh. geſlohlen find. Zwei neue Stemmeiſen mit 
Fabrikmarken, die in hieſigen Eiſengeſchäſten nicht 
geführt werden, ſind von den Einbrechern am Thatorte 
zurücgelaffen worden. Die Polizei ifi heute ſehr 

ig geweſen, die Verbrecher hier zu entdecken; es 
ſcheint jedoch die Spur nach außerhalb zu führen. 

5 in, 24. April. Unter Abänderung eines 
her gefaßten Peſchlͤſſes haben die Hiefigen Soclat. 
emohraten in dieſen Tagen in mehreren Derſamm ; 
lungen beſchloſſen, wegen des 1. Mai keine Feftivitäten, 
weder vorher noch nachher, zu veranftalien, ſondern 
ruhig zu arbeiten. Wer indeß am Montag feiern will. 
dem bleibt dies unbenommen, 

Köslin, 24. April. Dor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts gelangte heute eine Strafſache 
zur Derhandlung, welche allgemeines Staunen erregte. 
Eine nicht mehr ganz unbeſcholtene Arbeiterfrau aus 
Ko berg war angehlagt, dort im März 1895 gelegent- 
lich eines Bettelganges einem Rentner einen ſilbernen 
Löffel aus der Küche geſtohlen zu haben. Sie wurde 
ſteckbrieflich verfolgt, am 25. März in Uelzen verhaftet 
und befand ſich ſeit der Zeit in Unterſuchungs haft. 
Die hierher kransportirte Angeklagte leugnete die That, 
die einzige Zeugin, ein früheres Dienſtmädchen, be- 
kundete, daß der fragliche Löffel ſchon einige Tage 
nachdem er vermißt war, hinter einem Spinde in 
der Küche gefunden worden ift, hiervon iſt zu den 
Aclen nichts angezeigt, dieſe haben im Laufe der Zeit 
durch viele Schreibereien eine große Dicke erlangt und 
viel Arbeit iſt nutzlos verwende worden. Wer ent- 
ihädigt aber die Frau für die zu Unrecht erlittene 
vierwöchige Unterſuchungshaft? 

Pr. Kolland, 23. April. Heute Mittag iR in der 
Darr-Dorrichtung des Brauereibeſitzers och auf bis- 
her noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer ausgekommen. 
Daſſelbe wurde bald durch das energiſche Eingreifen 
der freiwilligen Feuerwehr, der allerdings die Arbeit 
durch den furchtbaren Aualm ſehr erſchwert wurde, 
gedämpft. Die in der Nähe der Brandſtelle lagernden 
großen Malzvorräthe find größtentheils durch das ein ; 
dringende Waſſer unbrauchbar geworden. 

Tilſit, 41. April. Dem erſten diesjährigen Früh- 
jahrsgewitter iſt leider auch bei uns ein Meniden- 
leben zum Opfer gefallen. Die Altſitzerfrau Grätſch in 
Reu-Argeningken, die ſich zur Zeit des Gewitters am 
Ofen in ihrer Wohnung befand, wurde von einem 
Blitzſtrahl, der längs dem Schornſtein herniederfuhr, 
geiroffen und auf der Stelle getödtet. 

Zilſit, 25. April. Ein hieſiger Dragoner ſtürzte aus 
einem Fenſter des Kaſernencorridors auf das Pflaſter. 
Der Verunglückte verſtarb alsbald an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen. 

L. Ortelsburg, 25. April, [Grohfeuer.] Geſtern 
Abend 7 Uhr brach im benachbarten Dorfe Cehmanen 
Feuer aus, welches in kur er Zeit ſich mit fo rapiber 
Schnelligkeit verbreitete, daß bald 8 Wirthſchafts⸗ 
gebäude eingeäſchert wurden. Die ſchnell herbeigeeilie 
freiwillige Feuerwehr konnte glücklicher weiſe den 
Brand lohaliſiren und die nachbarlichen Gebäude 
retten. Bier Gehöfte find in Muleidenſchaft gezogen 
worden. Die Entitehungsurfade iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. 5 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. April. Der wegen Ermordung 
der Bertha Singer angeklagte Guthmann wurde 
nach 10 tägiger Derhandlung heute vom Schwur - 
gericht freigeſprochen. — Durch Zuſammenſturz 
eines Bretierhaufens wurden geſtern zwei bei 
demſelben ſtehende Kinder 1 8 ein drittes 
ſchwer verletzt. — Wegen eldſorgen erhängie 
ſich ein betagtes Ehepaar. 4 

Slogan, 25. April. In dem 9 Kilometer von 
hier entfernten Orte Kuttlau brach heute Dor- 
mittag gegen 11 Uhr Feuer aus, welches ſich in 
Folge Hacken Windes ſehr ſchnell verbreitele und 
in kurzer Zeil 18 Beſitzungen mit 14 Wohn- 
häufern, 12 Scheunen und 1 Stallgebäuden ein- 
aſcherte. Eine Perſon erlitt leichte Berletzungen. 
Bei der ſchnellen Ausbreitung des Feuers konnte 
laßt nichts gereflet werden. 


— Pferbebohnen inländ, fur Sagt 122 M per 
gehandelt, — Rübfen ruſſ. zum Tranſit befeht 140 
per Tonne bezahlt, — Keddrich inländ. 120 M, ru 
zum Tranſit 110 M per Tonne gehandell. — Garda 
ruſſ. zum Tranſit 110 M per Tonne bel. — Weizen- 
kleie mittel 4,30 M per 50 Kilo gehandelt. — 
Spiritus matter. Contingentirter locs 59 M Br., 
nicht contingentirter loco 391/, M Br. Geftrige Notz 
war irrihümlich / M ju niebrig aufgegeben. 


Berlin, den 26, April, 


Städtiſcher Schlachtviehmarki. 
Amtlicher Bericht der Direction, 

213 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfb. Schlachtgew. : Ochſen, 
a) pollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertys 
höchſiens Jahr at — M; d) junge fleischige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — 

e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — KN. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

ullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwering 
— Al; d) mäßig genährte jüngere und gut genährt 
ältere — M;: ce) gering genährte 4/—52 M. 3 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
hüöchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwichelle jüngere Kühe und Fürſen 
— M. d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 48—50 Ms 
e) gering genährte Kühe und Zärſen 44—47 M. 

2751 Kälber: a) feinſte Maſtkälber [Dollmilchmaſt) und 
beſie Saugkälber 70—73 M; b) mittlere Maftkälber 
und gute Gaughälber 62—68 M; e) geringe Saug- 
hälber 56—60 M; d) ältere gering genährte (Sreher) 
43—47 Al. 

983 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 88 — 60 M; d) ältere Maſthammel 52.—56. M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48—50 M; d) Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebend 
gewicht) — M. 

7729 Schweine: a) vollſleiſchige der feineren Rafjen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
47 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 45—46 U; 
u ei entwickelte 43-44 M: e) Sauen 11— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige 
Stücke geräumt. 

Kälber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend,. 

Schafe: Bei den Schafen fanden ungefähr 
Stück Abjah. 

Schweine: der Schweinemarkt verlief ruhig aber 
feft und wird ziemlich geräumt, 


Schiffsliſte. 
Keuahrwaffer, 25. April. Wind: S. 
a „ Nereus (SD.), Hogse. Newcaſtle, 
ohlen. 
Geſegelt Betin (SP.). Arvidſon, Stockheim, Ge- 
ireide. — Europa (SD.), Voigt, Rotterdam, Holz. — 
Divina (.), Formen, Leith via Dundee. Zucher und 
Güter. — Diana (SD.), Burhorn, Bremen, Güter. 
Den 26. April. 

Angekommen: Dora (S.), Bremer, Lübeck, Güter. 
im Schlepptau 1 Bagger. — Carl Behngz (SD.). 
Beberow. Stockholm, leer. 

Geſegelt: Argo (SD.), Smith, Hull, Holt und Güten. 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Periag von H. L. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma ws Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

II. „ Mielck, Franhfurt a. N. 


* [Danziger Taſchen Kursbuch.] Don dem 
beliebten Danziger Taſchen-Kursbuch. welches der 
Verlag von g. W. Aafemann ſeit einer Reihe von 
Jahren heraus giebt. iſt die Sommer ausgabe 

ro 1899 erſchienen. Dies bequem in jeder Brief. 
jaſche aufzub:wahrende Aursbumlein unterſcheidet 

durch feine klare Ueberſictlichkeit und die 
Durchführung aller Fahrpläne von und bis Danzig. 
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Bekanntmachung. 


Behuls De n der Seeunfälle, welche der Dampfer! 

Sırius"‘, Capitän Puck, auf der Reife von Amſterdam via 

Kopenhagen erlitten hat. haben wir einen Termin auf den . 

27. April 1899, Vormittags 11¼ Uhr, } ; 

ia unlerem Beicäftsiohale Diefterltadt 33-35 (Hofsebäude), 
anberaumt. 5 


Danzig, den 26. April 1899. 


un N 7 Danziger Gtadt- Theater. 


Donn fing, den 21. April 1899 
2 ee T Lg 5 


e Ahſchieds- Beneft für Guſtav Apes 


(8803 


Königliches Amtsgericht X. 1 Mignon a 
— —— stm 3 = 
5 2 Oper. 
Bekanntmachung. f mer 8 rn 4 
4 Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der deutſche eiſerne (Nachdruck verboten laut Reichsgesetz v. 11. Juni 1870.) 9, Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9%, Uhr. 


ampfer „Joppot“, Capilän Scharping, auf der Reiſe von 
Neſterbant nah hier erlitten bat, haben wir einen Termin auf den A 


27. April 1899, Vorm. 11 Uhr, 2 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferitadt 33—35, (Hofgebäude) an- 
beraumt. (5302 

Danzig, den 26. April 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Verkaufs-Offerte. 


s zur Concursmaſſe Milewski & Co. gehörige 
Waaren-Cager an Cigarren, Cigaretten 


Dom. Froedau 


D. Usdau 
verkauft gefunde 


Daberſche Sant 
und Eßkartoffeln, 


Hand verleſen, franco Roſchl 
Proben gegen 3 

Pfg. Portio. Den Betrag bitte 

+ 31. aufjugeben. 

Sroedaupr.Usdau.d.14,.April9ß, 
Die Gutsverwaltung. 


Danziger 
Taschen- Kursbuch 


für den 
Sommer 1899. 


Giltig vom 1. Mai ab. 
(Preis: 15 Pf.) 


nn nn nn nn nn nn m 7rr7rcr—t;?r ˙ 
Die Zeiten von 6 Uhr Abds; bis 5,59 Uhr firgs. 


— 


x Rohde. 
und Tabaken nebſt Utenſilien x sind schwarz eingerahmt. PULVER 
i { 029,33 re 
5 „im Zarmwerthe von MA 1202 > Verlag und Druck von A, W. Kafomann in Danzig. gibt 2 weisse E avergleichlioh. 
. 2 » * 8 


Das Lager beſteht hauptſächlich aus Cigarren als; Importen. 
Bremer und Hamburger Fabrikaten und anderen Gorten, berunter- 11 
gehend bis zu den billigſten Preislagen. 1 
Die Waaren ſtammen aus erſtklaſſigen Fabriken, 55 
Termin zur Ermittelung des Meiſtgebots 
Donnerſtag, den 27. April 1899, Nachmittags 5 Uhr, 
in meinem Comtoir, Hundegaſſe 51. 
Taxe und Bedingungen können ebendaſelbſt täglich von 
9—10 und von 4—5 Uhr eingeſehen werd 
Befihtigung des Lagers am Berhuuistage von 3— 4 Uhr 
. Nachmittags im Gelchäftslokal Canggaſſe 2. 


Bietungs-Caution M 1300. 
Danzig, den 21. April 1899. 


Unlbertrefflenes / Custe u.Kustt 


Wasch- und 
Bleichmittel. 


allein echt mit Namen 


Dr. Thompson 


gesotzi. gesch. 


Daunen, wie alle inländ, garantirt 
N 3 1 —— men aus- 
10 reich. Viele Anerkenn. Verpack. um · 

ü Schutzmarke SCHWAN. } sonst, Versand nur allein von der 


Vorsicht Ä ö N Battiedernfabrik m. elektr. Betrieb 
vor Nachahmungen! Ki Austav Lustig, Berlin 


Wer h at no ch Voberalt Kuflich, 8., Prinzenstr. 46. 


— 3 = | rast Siogtin 
S Alterthümer 72 5 es ee Lillfüht Babnboftrahe 5 


ver die chiekon, [find 2 Wohnungen von 2 Stuben 


b . proisw. 1 
Schnitteu, Kabinet und Zubehör von jofort 
Int. Schnitt- iu vermiethen. 


| uckerin! ; 


Der Concursverwatter. fir aa ame: 
A. Striepling. AB zebranechistmit 


Zur Verpachtung e 


versehen und hat 
nachstehende 
Tablettenform: 
der in der Findenfieiner Forit belegenen Heydemühle nebſt dem 5 A? 
dazu gendrigen Ackerlande für die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 
dahin 1905 wird ein Bietungstermin auf 


Montag, den 29. Mai d. Js., Mittags 12 Uhr, 


48181 


8 im biejigen Amtslokale anberaumt. 8 8 5 
ö 2 e Ans 1 guten 83 Be um süsst 2 L. 1 L. ½ Liter. kauft Münzen, Porzellan . Service, Figuren, 8 2 Drosden.A.6 hs si Wert zu de] 
ehören zum gangbaren Wer ahl- un ra ng ne 2 % 2 8 verwendet. 1 
Be N 2 Doligatter, die durch 2 Turbinen er Betrieb 3 Tabletien fr 10 fit pe ca ne 81 wer Spitzen, 3 TEE ORTE 

gelet werden. Se £ Ä 9 eidenſtickereien, Gobelin-Tapeten, deutſche, delfter fr 
Auch bietet ſich Gelegenheit, ein Holigeſchäft zu betreiben. ersetzen ca. 1 Pfund Zucker. 0 5 1a f F wird In meinen Neubauten 


Ksinsky, Antiguar aus Berlin W., 


Jeder Mitbieter hat im Termin eine Kaution von 1000 M zu und franzöſiſche Fanenzen, Gläſer, Krüge, Gold- \ibaralihin 


| Au der Promenade 


ee al ale. 1 8 5 
nerderei nis n 12 
x Gandgrube 27 


- Praunnete erotis 
iſt noch eine Wohnung 
von 6 Zimmern und 
einige von 4 u. 5 Zimmern 
per Oktober zu vermiethen. 
Münſche können noch be- 
rückſichtigt werden. (2180 


Näheres nur von 11 
bis 12½ Uhr am Bau, 


erlegen, und wird von den 3 Meiftbietenden die Wahl vorbehalten.] Erhältlich in Colonial; emaille - Dofen, Schmuckſachen, Miniaturen N  vorsen 
Die Pachtdedingungen können im bieligen Amtslohal ein- f 4 N 4 1 54 det. Kr 
. u ein.  waaren-Handlungen, Taſchenuhren, engliſche Kupferſtiche. blaue . 


Finckenſtein Wpr., den 17. April 1899, 
Der Gutsvorſtand. 


. Pelzſachen 


werden zur Aufbewahrung gegen Motten- 
ſchaden und Zeuersgefahr angenommen. 


Gustav Conradt, 
Langgafie 63, I, Etage, 


Dr. Brehmer s Heilanstalt für Lungenkranke, 


Görbersdorf in Schlesien. 
Aerstliher Leiter: 


6500 chineſiſge Porzellanvaſen, Kandelaber und Gtuß- 


uhren, Marmor, Bronce ıc, kirchliche und 
Innungsſachen, Möbel, weiße Meißener Figuren 
(auch defecte), Silbergegenſtände. Auch werden 
ganze Sammlungen gekauft. 


Bitte ſchriſtliche Offerten nach Hotel du Nord Danis . 

zu adreſſiren. 6 
(ür engliſche und franzöſiſche bunte 

Kupferſtiche zahle enorme Preiſe.) 5 (5069 


werke für die 


rss Hanes 


Enn Niederlage für 
estpreussen bei 
A. Fast, Danzig. 


Falls Hautunreinigkeiten 

Ihr Antlitz behaften, benützen 

Sie zu ne Daſchungen 
rolich's 


Foenum graecum-Seife 


(System Kneipp). 
Der Wunderbar ſchöne Erfolg 
wird Sie über jede Erwartung 
9 — ſtellen. Prs. 50 Pf. 

äufl. b. Apotheh. u. Dro . er 
oder per mindeſt. 6 * 1 
(12 Stück verſende ſpeſenfren 
aus der Engel-Droguerie von 
Joh. Grolich . Brünn 1. Mähren 


e Magenbitter) 
befördern die Verdauung, 
regen den Appetit an, 

ſtärken den Magen u. ſind v. 
angenehmem Geſchmack. 


5221) 


Langfuhr 
Brunshöferweg Nr. 37 
3 find 2 elegant möblirte Zimmer 

5 Glasveranda u. kleines Gärtchen 
Victor v. Rorzestowskil |für den Sommer zu vermiethen 
Pfefferſtadt Nr. 39. 


er! Käser || Artur Schulemann, 
Schweiter-Käſe (echt vollfeit) pre Pfund 80 und 70 3, einen 
Danzig: Cart Lindenberg, Selten Kiel geihäte pro Fund 60 a5 lkfeithäfe Se 
Germaniubeon, Ke ee, he l ee e e RER 
Doctor Carl Servaes. Apotheke, Breitgaſſe 15, Alb. x ’ or 
Profpecie koſtenfrei durch die Verwaltung. Reumann, ei M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38, 
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4. Ziehung d. 4. Rlaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterle. 97 97,00% 4 57a TIL 8 000 Loos 109 Ber 09 59 in 


4723 


Ziehung vom 25. April 1899, 8 
Nur die Gewiune über 220 Mart And den delreſſenden 
Nummern in Paxentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewaͤhr.) 
106 [3000] 38 248 [800] 878 545 650 736 873 1045 90 (1000) 
461 871 460 761 2080 148 228 (500) 43 346 (300) 54 521 45 687 


98 9 
542 608 790 - 120072 98 220 91 321 44 520 647 754 819 127007 


4. Ziehung d. 4. Klaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterie, 
Biesung vom 25, April 1899, nachmittags. 2 
Nur bie Gewiune über 220 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) F 
18 71 501 627 38 826 918 60 1217 514 (1000 639 727 84 840 
88 2095 185 219 68 76 1300) 823 68 458 576 88 604 58 708 15 


417029 61 948 494 791 802 0% 118170 18 
708 841 70 98 910 66 119103 644 747 08 984 59 68 
120000 116 209 18 268 626 42 797 892 004 85 
70 370 464 566 96 765 122116 45 251 390 [8900] 497 

77 800 909 122891 [ 9 


1200 55 197 214 428 49 716 68 
42 (500) 388 629 37 93 875 123091 1500] 209 
055 764 805 


23 8 
25 5 


wi 
32 
* 
988 
S8 


914 1500 382 00 418 27 45 4% 545 703 10 834 903 (500 17 | 15 123.29 200 42 597 [500) 616 53 727 791 821 87 995 128018 34 57 508 
8 18 N 13900) 5% 6016 117 22 218 378 = . m MER > 1— 9 216 47 86 396 99 561 Bel 1 584 3 = 2 e SE 84 90 129097 142 71 [3000] 87 887 442 617 78 
"4 906 6076 97 120 412 512 816 35 900, 7031 ch. 124 i 7 i 2 25 111 805 3001 497 55 8 
4 4 00 529 70 81 8055 97 200 430 87.DTL 092 623 38 60 130232 42 51 496 538 800 998 131186 922 754 130 57 91 008 92 441 03 822 eh 062 (000) 00 02 7417 008 38 1 26030 208 OD [300) d64 60 (1000) Bi STD 789 c ar an 
065 9005 47 50 452 507 57 703 848 966 515 30 49 787 816 974 133058 442 [500) 58 812 134137 4 236 61 (00 807 11000) 30 87 81 200 310 551 9094 166 59 242 806 45 584 021 42 80 (8901 805 004 132061 1 
10000 130 319 724 900 17 11026 50 65 210 73 969 AMT | 220 1000) 52 382 90 642 798 869 [10001 81 976, 1315046 127 622 [10007 745 892 901 197 252 640 0 133045 75 77 108 276 98 900 641 84 
218 345 52 54 (500 J 660 78 765 48001 105 245 (1000) 494 614 62 | 10007 69 221 23 60 425 27 84 535 630 53 [1000] 742 [1000] 902 10700 828 47 50 58 11221 51 82 85 574.89 747 76 78 800) | 134052 274 440 501 75 616 765 909 130152 243 87 96 762 87 
34124 354 74 507 77 03) 614 9 27 15038 203 352 99 425 M | 85 130030 138 245 358 72 (3000) 415 [3000) 525 744 Bi4 95 92 87 12015 60 579 648 85 833 82 91 961 (500) 13007 3780] 855.959 (1000 73 130000 120 29 285 808 549 909 5 137018 
646 3000) 65 87 80 1.6024 L000 143 (500) 63 65 317 466 669 | 968 137227 402 77 500 [30001 630 719 848 81 933 50 138007 457 676 733 41 54 1500] 922 14070 82 84 91 100 28 450 534] | 155 [500] 207 566 91 714 57 958 138061 62 [1000] 815 94 405 


786 1500) 840 77 17175 93 356 410 582 616 66 754 MI 18139 


226 388 420 540 50 88 87 697 708 19011 46 234 519 805 55 951 


64 406 594 626 56 139086 108 327 


621 46 [300] 760 98 856 81 912 49 51 185147 424 58 920 10203 
895 17083 78 241 81 380 574 675 779 940 18011 89 110 480 520 


529 74 693 810 68 926 73 430207 21 53 397 1500) 842 57 9541500 
400 544 715 22 


140046 125 238 70 306 530 85 810 0 91 141184 279 MA } : 
2 5 n 45 61 783 0% 19008 275 331 541 625 42 58 1422001 39 100 92 477 982 (500) 90 243076 (500) 151 205 13 
Nodes 188 15001 09 L000) 20 78 892.88: 462 MT gte 0c 8, ee Se 0 5 8 l 66 7 1 8 000 20010 140 (500) 56 200 2 54 76 612 710 84 21110 80 200 | 320 532 675 797 965 144143 32 408 10 5M 06 Go 148008 
en x l 8 n 1 697 792 143016 220 56 313 412 17 77 561 714 18 821 [1000] 46 2 419 712 14 22204 75 305 20 48 77 470 500 625 755 828 96 | 207 342 405 41 61 523 31 60 000 751 62 95 820 26 146015 (1000 
F ed | 2 ee 0 Ta aa a aa 48 7 2400 125 357 91 432 579 610 0770 ON 40 60 14705 282 554 84 61 


22113 (500) 203 340 455 97 08 561 78 722 814 24084 208 854 
449 680 775 81 850 (4000 82 973 78 85 24114 392 428 616 56 
740 26008 149 73 97 311 12 478 568 94 607 59 881 26105, 295 
4390} 451 550 61 70 1500) 98 740 851 27232 90 823 456 547 86 
81. 28002 152 = 11 001 er 906 28 50 809 901 94 29166 
17 341 435 669 30001 9 

30000 24 165 277 302 430 60 644 95 857 (1000! 31027 92 

27 334 484 521 (3000) 627 771 82166 74 220 30 48 (300 90 


85 37 41 69 79 150 360 (1000 98 721 865 91 140251 410 (3000 
24 552 621 30 725 856 147055 226 354 415 96 555 875_ 148133 
53 435 704 95 861 (300) 933 149025 55 107 [1000] 278 342 499 


637 737 903 
180008 (500) 108 201 487 816 947 1851267 459 577 [90002 
714 48 59 813 182006 109 15 27 305 [1000) 14 21 91 720 872 


184081 144 20 
74 547 754 813. 07 188034 66 237 45 77 383 585 97 744 888 98 


er 


d 


23123 (3000) 227 426 720 25 834 68 900 24067 70 818 402 
11000] 578 (1000 745 (300) 838 1900] 60 954 59 2880 184 277 
2 085 801 24131 60 224 75 342 60 543 73 27138 324 [1000] 
64 487 726 84 806 47 959 87 1300) 28012 62 66 347 416 55 525 
4000] 893 732 816 1800] 987 95. 20078 396 [5003 566 640 871 
30066 817 99 404 14 90 (500) 523 13000] 4 68 692 865 920 
86 86 341014 21 72 187 98 360 546 655 66 719 76 77 859 32010 
— 84 1500] 205 80 319 31 490 41 508 716 881 33636 784 02 


53 938 148097 172 390 467 520 646 831 140000 1900] 104 20 
208 00 339 86 1300] 451 735 57 

150025 357 624. 711 810 983 45 1851024 (509) 50 110001 
80 212 38 80 317 77 438 591 654 88 93 97 (800) 722 916 34 
152000 147 51 64 72 2% 59 306 4 879 988 138111 817 HR 
457 502 [300) 648 64 738 859 154170 473 780 981 188112 N 
441 531 700 1 87 859 907 156003 30 234 945 [500] 492 93 51@ 
6 685 74185 864 76 999 03 187079 185 218 62 379 584 91 M 


268 06 33077 238 90 525 86 654 722 930 37 8 34118 625 40 | 908 [500] 180098 240 347 521 705 74 806 992 187044 105 143 46 240 70 316 82 443 509 637 756 76 831 38 (500 30032 ; g 5 
75058 52 J an f. Sa 800 51 5 Ger TaL DO AM | 8 9 8 4 8g TI2 Ba OU, 88 8 28 Lo) 2 F 70.80 SO 7 7 | ABLE 

a a — 96 — 40059 152 [300] 55 60 494 567 800 (500) 40 920 41106 7 < 
%%%%E%%c%CFFECCCCC nd u e e e 
40582 120 65 705 (000) 848 913 52 41130 870 480 576 | 422 517 50 51 163100 46 96 208 (100) 383 531 602 [3000] 6 an a Er 770 40001 400 44088, 430 (3000) 514 906 23 72 82 164077 187 997 che 100000 
42090 103 229 405 95 98 750 860 904 43112 0 48 63 75 98 | 57 994 65 102149 235 332 46 61 92 432 710 79 995 165024 = a a a AO | 4 76 785 ALUUIBO S19 Ra azı 585 649 50 [00) Ca 726 23 828 
838 501 80 661 44050 292 406 4% 508 (1000) 600 (10091 750 | 280 [80007 361 676 805 20 (800) 64 188081 277 502 639 68 987 718 24 91 43004 282 (800) 400 772 810 MBORL 65 00 05 159 | Ar m . ass 71 1500) COM 
(300) 45142 432 502 95 801 46005 (300) 369 79 92 4 625 | 167078 218 81 304 519 616 38 42 108128 344 587.787 906 15 404 64 70 064 754 98 809 936 05 99 105013 85 186 854 740 78 (800) 868 11000) 

aeg ae 181 287 962 eee, e 39 87 11000 120008 98 345 9 44 37 006 ne 50807 544 [300] 001 000.18. GU204 19 (300) 808 570 Ta | OÖ 4ransı FIodoı 161.07 TI.BST O7 79 085 206.945 6 Tr 

USD 413 0008 702 [00] BEN:C00O5 687 MOL >@OOD ITA-LUO) Di. rn ne an ae unasae cs 802 [3000] 98 62078 118 (100) 219 314 66 408 503 9 54.086 25 nen SE 5 EB 
7 0 34 634 82 006 171028 181 265 351 473 79 503 [1000] 71 93 956 177 556 646 725 800 57 59 90 026 53131 65 87.497 40 570 98 90 635 726 00 20 77,01 438,531 08 021 En wi 1 40 30 100 15 42 
50007 179 326 54 400 31 63 617 995 81300 95 411 517 672 | 754 879 967 173002 149 85 231 51 99 331 [300] 70 846 59 99 68 200 440 607 83 854 178077 (300) 171 76 (300) 217 484 59 


240 50 72 955 82000 130 205 302 644 (300) 808 003 7 63948 
1100 102 3 18 (500) 24 71 287 310 80 508 [300] 609 49 54 730 
89 54392 91 [3000] 96 (3000) 415 73 65350 441 71 883 98 
56000 39 445 519 663 57130 552 83 614 776 9 58036 851 
884 41 522 98 673 795 824 57 68 90: 926 89330 550 651 61 888 

60082 241 343 436 (500 801 90 910 78 1300) 61206 (5001 
817 50 418 (300) 54 68 910° 62021 1500] 23 251 310 71 83 519 
73 682 707 885 63035 104 219 409 505 84 749 (3000.98 817 995 
64025 (1000) 251 357 99 408 562 [5001 89 98 720 45 931 68036 
58 64 1 67 568 721 80 66010 222 301 13 39 52 420 507 675 
e % 87128 68 268 314 479 588 (500) 882 962 68210 304 10 
11000] 445 513 66 0% 613 897 905 31 63 60037 51 228 412 524 
81 740 328 [300] 62 917 (500 

70248 71 927 99 71193 335 584 (1000) 975 72039 40 67 
113 96 547 617 (500) 56 721 803 73090 137 256 813 63 95 562 
2 798 820 924 38 74035 46 120 733 802 76000 216 89 473 


668 721 868 174104 15.37 99 200 8 372 407 57 [10001 68 606 
707 41 865 [1000] 175072 227 455 728 57 806 176115 249 
313 23 72 568 614 783 898 982 177150 95 240 42 647 178010 

1800) 17 19 164 95 96 362 809 17917 77 213 531 (300) 58 666 
1 


7 87 

180070 192 248 52 359 471 722 (500) 76 808 925 181292 
304 90 572 650 59 700 [300] 182060 [500] 93 139 652 764 (3001 
867 905 183057 67 [3000] 253 81 309 416 513 21 77 93 025 5 
722 184244 330 70 605 76 818 185092 98 140 45 [1000] 80 
234 433 49 97 765 94 825 186042 213 823 988 187037 549 
698 823 924.94 188078 179 209 (1000) 78 313 77 563 612 99 
739 53 67 72 89 911 (1000) 189080 326 930 

180160 (1000) 443 (1000) 55 565.70 670 88 811 12 101212 
92 360 (5007 403 540 99 640 700 94-809 (300) „192533 57 819 
916 193084 171 219 332 491 98 513 70 735 194224 347 55 
671 741 58 87 1000 971 198058 (300) 286 314 420 537 680 


„Danziger 


* billigſte täglich erscheinende Zeitung Danzigs, 


221 80 [500 94 
250 [500] 74 948 


4500] 955 64018 21 22 521 57 914 55044 262 304 34 516 80 
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